enurahltte-Siemiannwiber Zeitung 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗3l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3-gejpaltene mm-3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 80 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermaßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 38 


Sonntag, den 9. märz 1930 


48. Jahrgang 


Neichsbankprüſident Dr. Schacht zurückgetreten 


Die Haager Beſchlüſſe finanziell unkragbar — Eine Demonſtration gegen die Finanzjanierung der Regierung 


Berlin. Meichsbankpräſident Dr. Schacht hat hente ſei⸗ 
nen Rücktritt erklart. Er wird jedoch noch ſolange im Ante 
bleiben, bis ſein Nachfolger ernannt iſt. Nach Schachts eige⸗ 
ner Aeußerung erklart ſich dieſer Schritt ans feiner Aufſaſ⸗ 
ſung zum Haager Schlußprotokoll. 


Die Nücktrittserklärung 

„ Berlin, Die erfolge Rücktrittserklärung Schachts 
gibt die Reichsbank amtlich mit jolgender Mitteilung bekannt: 
„Reichs bankpräſident Dr. Schacht gab dem Zeutralausſchuß be⸗ 
kann, daß er die vorzeitigen Schritte getan habe, um eine vor⸗ 
zeitige Beendigung ſeiges Dienſtvertrages herbeizuführen. 
Der Grund zu dieſem Entſchluß liegt in ſeiner Auffaſſung vom 
Haager Schlußprototoll. Dr. Schacht wird jedenfalls ſolange im 
„Amte verbleiben, bis über die Wahl eines Nachfolgers Entſchei⸗ 

ung getroffen werden kann.“ 


Die Pläne Dr. Schachts 
Berlin. Gegenüber den Gerüchten, Dr. Schacht beabſichtige 
ein Memorandum zu veröfientlichen, in dem er nochmals ſeine 
eſorgniſſe über die finanziellen Folgen der Haager 
⸗Abniachungen und ſeine Bedenken gegen die geplante Steuerſen⸗ 
kung darlegen wolle, erfährt der „Börſenkurier“ zuverläſſig, daß 
r. Schacht nicht daran denke, ein neues Memorandum 
inuusgehen zu laſſen. Er wolle ſich vollſtändig ins Privat⸗ 
leben zurückziehen und ſich der Bewirtſchaftung ſeines Gutes 


Kabinettskriſe unabwendbar? 


widmen. Aus ſeiner nächſten Umgebung werde verſichert, daß er 
in keiner Weile aus politiſchen Gründen den gegenwärtigen Zeit⸗ 
purkt gewählt habe, um feine ſchon im Haag erwogenen Mid: 
tritisabſichten zu verwirklichen. Auch der Fall Quesnay habe 
keine Rolle geſpielt. Sein Entſchluß ſei jetzt endgültig gereift, 
weil er die Auswirkungen der gegenwartigen finanziellen 
Kon ſſtellation nicht zu verantworten vermöge. 


Der Rücktrikt und feine Folgen 


Berlin. Die Rücktrittsankündigung des Reichsbankpräſiden⸗ 
ten Dr. Schacht in dem Augenblick, in dem im Reichstag die 
zweite Leſung der Pounggeſeßze ſtattfinden und ſich zwar das 
Kabinett, noch nicht aber die Parteien über den Reichshaushalt 
1950 geeinigt Haben, wirft auf die innerpolitiſche Lage ein 
bedeutſames Schlaglicht. In parlamentariſchen Kreiſen wird die 
Verwutung laut, daß der Rücktritt Schachts, der ausdrücklich 
mit ſeiner Auffaſſung über das Haager Schluß⸗ 
protokoll begründet wird, nicht ohne Rückwirkungen auf den 
Abſchluß der Reichstagsberatungen ſowohl über die Voung⸗ 
geſetze als auch über die Finanzverhandlungen 
bleiben könnte Erſt in der für Sonnabend vormittag vorgeſe⸗ 
benen Parteiführerbeſprechung beim Reichskanzler wird es ſich 
herausitellen, ob die Forderung des Zentrums nach einer jeier- 
lichen Bindung der Regierungsparteien auf das Finanzprogramm 
der Reichsregierung ſowohl jür 1930 wie für den Haushalt 1921 
nicht durch den Nicktrittsbeſchluß Schachts erneut kompliziert wor: 
den iſt. 


Keine Einigungsmöglichleit 
i über die Finanzreform 


Schachts Rücktritt gefährdet die Reichsregierung — Minderheitenſchutz zum Polenabkommen 


Berlin. Die Ausſichten für eine Einigung über das 
Finanzprogramm werden von den Berliner Blättern ſehr fkep⸗ 
tiſch beurteilt. Der „Vorwärts“ glaubt, daß auch die Partei⸗ 
ſührerbeſprechung am Sonnabend keine Klärung der po: 
litiſchen Lage bringen werde. In der Sozialdemokratie beſtän⸗ 
en gegen einzelne Teile der Regierungsvorlage nach wie vor 
die Kärtften Bedenken. Mehr noch gelte das von der Grund: 
tendenz zur Feſtlegung auf künftige Beschränkung der Ans ga⸗ 
den und Senkung der Steuern. Die „Germania“ ſagt: Die 
Kriſe, die das Kabinett gerade im letzten Augenblick noch habe 
dermeiden konnen, ſcheine jetzt mit größerer Schärfe und 
it geringerer Ausſicht anf Verſtandigung unter 
Den Parteien ausbrechen zu wollen. Sollte die Volkspartei in 
Lenszdnenz ihrer bisherigen Haltung bei ihrer völligen A b⸗ 
ehnung verharren und ſchließlich den Bruch vollziehen, dann 


würde die weitere Entwicklung ſehr ſtark von der Siellung: 
Nn der beiden volksparteilichen Miniſter Eurtius und 


N oldenhaner beeinflußt werden. Die politiſche Situation 
jedenfalls in einer Weiſe zugeſpitzt, daß ihre ſchnelle Klä⸗ 
dung gefordert werden müſſe. Auch die „DA“ weiſt darauf 


hin, daß die Ausſichten für eine Verſtändigung ſehr gering ſeien. 
Die Bedenken der Volkspartei gegen das Finanzprogramm ſeien 
am Freitag nicht geringer geworden. 


Enkſchließnngen zum Polenabkommen 


Berlin. Die Regierungsparteien haben zur zwei: 
ten Beratung des Polenablommens folgende Entſchlie⸗ 
zung im Reichstag eingepramt: 

„Die Lage der dentſchen Minderheit in Polen 
gibt nach wie vor zu ſchwerſter Beſorgnis Anlaß. Da eine 
wirkliche Befriedigung Europas nur möglich iſt, wenn das 
international feſtgelegte Mindorheitenrecht in vollem Um⸗ 
fange tatſächliche Geltung hat, erwartet der Reich tag, daß 
die deutſche Reichsregierung in Erfüllung der dem Reich als 
Mitgarant des internationalen Minderheiten⸗Rechtes ob⸗ 
liegenden Verpflichtungen alle völkerrechtlich vorgeſehenen 
Mittel zur Anwendung bringt, um den Minderheiten Recht 
und Freiheit zu ſichern.“ 


Die Regierung und Verfaſſungsreform 


Warſchan. Die polniſche Regierung hat am Donnerstag 
5 Berfaſſungs⸗Ansſchuß des Seim eine Erklärung 
Aeleſen laſſen, in der es u. a. heizt, daß die Regierung den 
rbeiten des Ausſchnuſſes mit großem Intereſſe folge, jedoch zu 
8 unvollendeten Ergebniſſen dieſer Arbeiten vorlänfig nicht 
- elluug nehmen könne. Die Regierung halte in erſter Linie 
N dem Grnndſatz feit, daß der Stantspräfident ſchon durch die 
dat ſeiner Wahl zu einem übergeordneten politiſchen 

tor im Staatsleben gemacht werden müſſe. Ferner müſſe 
ne klare Abgrenzung zwiſchen den Befugniſſen 
5 Legislative und der Exekutive geſchaffen werden. Weiter 
nue dem Staatspräſidenten das Vetorecht in der Legisla⸗ 
De zuſtehen. Seine geſetzgeberiſche Macht müſſe erweitert 
Schließlich müſſe die Verantwortlichkeit der Sejmab⸗ 
geordneten genau begrenzt werden. 


Erſte Regiernngsihlappe Tardieus 
Paris. Die Rruierung hat in der Kammer ihre erſte Nie: 
erlage erlitten, die allerdings keine Folgen haben wird. 
1, nicht die Vertrauensfrage geſtellt geweſen war. Der ſozia⸗ 
r Abg. Vincent⸗Auriol verlangte in der Einzelbera⸗ 
Ng des Einnahmebudgets Inrückverweiſung des Artikels über 
cſteuerung bei Beſitzwechſel an den Ausſchuß mit der For: 


im 


— 


| 


derung, den Beſitzwechſel ftärker, aber die kleinen Erbſchaften 
geringer zu beſteueru. Finanzminiſter Germain Martin 
wollte ſich im Einvernehmen mit dem Generalberichterſtatter des 
Finauzausſchuſſes zu einem Zugeſtändnis bereit erklären unter 
der Bedingung, daß ſofort im Plenum eine Löſung gefunden 
werde, Dagegen wandte ſich Vincent Auriol unter der Berufung 
auf die Tatſache, daß die Regierung ſich den Standpunkt des Fi⸗ 
nanzausſchuſſes in Steuerfragen zu eigen machen wolle. Er 
wurde in ſeiner Forderung durch den Vorſitzenden des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes Malry unterſtützt, fo daß ſchſſeßlich nichts anderes übrig 
blieb. als den Antrag zur Abſtimmung zu ſtellen. Der Antrag 
auf Rückverweiſung in den Ausſchuß wurde gegen den Wil⸗ 
len der Regierung mit 303 gegen 266 Stimmen 
angenommen. 


Zentrum nnd Bonngplan 


Berlin. Die Zenttumsfraltion des Reichstages trat am 
Freitag nach Schluß der Vollſitzung zuſammen, und nahm einen 
Bericht ihres Vorjigenden über die politiſche Lage entgegen. 
Nach dem einmütigen Beſchluß der Fraktion kann das 
Zentrum auch in der zweiten Leſung dem Moungplan nicht 
zuſtimmen, wenn bis dahin zwiſchen den Regierungsparteien die 
Kaſſenſanierung nicht geſichert iſt. 


II. Mutz Unterzeichnung des Handelspertrages? 


Warſchau. Wie von polniſcher Seite halbamtlich 
verlantet, iſt die Paraphierung des deutſch⸗polniichen Sandels⸗ 
vertrages gleich nach der Rüdiehr des deutſchen Geſandten Nan⸗ 
ſcher am Sonntag oder Montag zu erwarten. Der Wortlaut 
des Vertrages ſolle am Mittwoch auf der letzten gemein amen 
Sitzung feſtgelegt werden. Er bedürfe nur noch der Beſtä t i⸗ 
gung durch die Reichsregierung. 

Ueber den Inhalt liegen keine amtlichen Auskünfte vor, 
jedoch gibt ein Teil der Morgenpreſſe folgende Darſtellnng: Der 
neue Vertrag bernhe auf dem Grundſatz der Meiſtbegün⸗ 
tigung, auf der Beſeitigung aller durch den Zollkrieg 
hervorgerufenen Einſchränkungen und auf dem freien 
Niederlaffungsrecht für Fachlente. Polen erhalte ein Ausſuhr⸗ 
kontingent von 320 000 Tonnen Kohle monatlich, ſowie ein 
jährliches, Schweinekoutingent von 20000 Doppelzentnern im 
Jahre 1930, 275 000 Doppelzentnern im Jahre 1931 und 350 000 
Doppelzentnern im Jahre 1932. Das den Deutſchen zuerkannte 
Einfuhrkontingent nach Polen beziehe ſich auf Automobile, 
Textilerzengniſſe, Glaswaren und Konfektion. Der 
norddeutſche Llond, die Hamburg Amerikalinie und die Sam⸗ 
Burg-Sün erhielten Konzeſſtonen auf polniſchen Boben. Im 
übrigen ſeien beide Partner durch die Normaleinſchränkungen 
und Vorſchriften gebunden. 


Der Vertrag wird vermutlich am 11. März 
unterzeichnet. 


in Warſchau 


Gegen die Einmiſchung der Sowjets 
Berlin. Die demokratiſche Reichstagsfraltion hat unter 
Hinweis auf eine Meldung, daß das mit der ruſſiſchen Sowjet⸗ 
regicrung aufs engſte verkunpfte Vollzugskomitee der Komintern 
kürzlich nach eingehenden Verhandlungen u. a. mit dem deutſchen 
Reichstagsabgeordneten T hälmaun beſchloſſen hat, die Toms 
muniſtiſche Bewegung in Deutſchland mit allen Mitteln zu unter⸗ 
ſtützen und die revolutionäre Bewegung in Deutſchland in jeder 
Weiſe zu fördern, eine „Heine Anfrage“ au die Regierung gerich⸗ 
tet. Darin wird die Regierung um Auskunft darüber gebeten, 
welche Maßnahmen fie einzuleiten gedenke, um gemaß 
dem Vertrag von Rapallo die Einmiſchung ruſſt⸗ 
ſcher Stellen in die deutſche Politik zu verhin⸗ 
dern, wobei eine Unterſcheidung zwiſchen den Komintern und 


der enſſiſchen Regierung infolge der engen Verknüpfung zwiſchen 


leiden nicht anzuerkennen ſei. 


Braſiliens nener Präfident 
dürfte aller Vorausſicht nach der konſervative Regierungskandi⸗ 
dat Giulio Preſtes werden, der bei der Wahl 150 000 Stim⸗ 
men mehr auf ſich vereinigen kennte als ſein liberaler Gegner. 


Deulſcher Reife-Schriftffeller 
in ä — tot. aufgefunden 


Newyork. „Aſfociated Preß“ berichtet aus Edmonton, der 
Hauptſtadt der lanadiſchen Provinz Alberta: Eine hier mit 
Verſpatung eingetroffene Nachricht beſagt, daß eine Streife der 
Gendarmerie am vergangenen Sonnabend 15 Meilen oberhalb 
der Lower Hay River⸗Niederlaſſung im Nordweſtterritortum die 
zerfleiſchten Leichenreſte des ſeit einiger Zeit vermißten deut⸗ 
ſchen Reiſeſchriftſtellers und Wiſſenſchaftlers Dr. Kurt Faber gc- 
funden habe. Es liegen noch keine Einzelheiten darüber vor, 
wie Dr. Faber zu Tode gekommen iſt. 

Dr. rer. pol. Kurt Faber, zuletzt wohnhaft in Lambrecht in 
der Pfalz, hat ein Alter von 46 Jahren erreicht. Er hatte ih 


als Reiſeſchriftſteller einen geachteten Namen erworben. Sein 
erſtes Buch: „Unter Eskimos und Walfiſchfängern“ erſchien 
1916; vier Jahre ſpäter folgte „Dem Glück nach durch Süd⸗ 


amerika“. Seine letzten Arbeiten waren die „Brieſe an Felici⸗ 
tas“ und „Rund um die Erde“. Die Fahrt, auf der Dr. Faber 
zu Tode gekommen iſt, hatte ihn in die zum großen Teil ſaſt 
unbekannten Gebiete des nördlichen Kanada geführt. 


Auf der Fahrt zur Trauung verunglückt 
Mürzburg. Auf der Fahrt zur Trauung ſtieß bei Rottendorf 
ein Automobil, in dem ſich der Bjahrige Kellner Hermann Röll 
mit ſeiner jungen Frau, ſeiner Schwiegermutter und einem Trau⸗ 
zeugen befand, bei ſtarkem Nebel mit einem auf der falſchen Stra⸗ 
bereite entgegenkommenden Perſonenkraftwagen jo heftig zuſam⸗ 
men, daß der Brautwagen völlig demoliert wurde. Alle vier In⸗ 
ſaſſen ſamt dem Chauffeur wurden durch Prellungen und Glas⸗ 
ſpliiter mehr oder minder ſchwer verletzt. Auch der Beſiger des 
anderen Wagens erlitt Verletzungen. Nur fein Chauffeur, der 
durch ſeine Fahrläſſigteit den Unfall verurſacht hatte, kam mit 
heiler Haut davon. 


Der Sieger im Holmenkollen - Dauerlauf 

der — als Abſchluß der Osloer Internationalen Winter⸗ 

ſportwoche — am 3. März von 110 der beiten Skiläufer 

Europas ausgetragen wurde, war — wie im Vorjahre — 

der Schwede Sven Utterſtröm, der die 50 Kilometer in der 
glänzenden Zeit von 3:59:14 lief. 


dndere Seneration 


WMAN Un GnScHhLIbER-FOERSIL 
TZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA 
(50. Foriſetzung.) 


Eiſig kalte Luft ſtromte in den Wagen, deſſen Türe weit 
aufen wurde. 

„Alles ausiteigen]” 8 N 

Die beiden Schläfer fuhren auf! Gähnend. noch ganz 
benommen, fahen fie ſich an — wußten nicht. wie ihnen 
geſchah. Es konnte doch nicht möglich ſein, es war ja ganz 
undenkbar, daß man ſchon da war. Wo blieben die leßten 
vier Stunden? 

Karl knöpfte haftig feinen Mantel und half Trade in den 
ihren. Dann hob er den Koffer aus dem Gepäcknetz und 
ſchlug den Kragen hoch. 2 

Ritas ſchlanke Geltalı ſtand unvermittelt auf dem Tritt: 
breit. Diskreter Lindenduft ergoß ſich in den Wagen. „Guten 
Abend, Karl!“ 5 7 

Seine Geſtalt verdeckte die der Schwefter. Er fuhrte ihre 
Hand an feine Lippen, hatte es nicht gewollt und tat es 
unmer wieder. Ernſts Frou war ein famoſes Weib — troh 
allem. Aber noch nie war fie ihm ſo verführeriſch erſchienen 
als eben jept. da ihre Wongen von der Winterluft gerötet 
waren. Ueber ſeine Schulter hinweg gewahrte Rita die 
junge Schwägerin, ſchob Kar! zur Seite und küßte die zarte 
Frau auf keide Wangen Habe ich dich erschreckt?“ Die 
Frage war an Kart gerichtet. 

„Vater oder Ernſt?“ Trude hiel! den Atem an. 

„Max'“ Tante Rita, als fie zu drelen nach dem Ausgang 
schritten. „Er iſt geſtern abend verunglückt, von einer Treppe 
geſtürzt, und liegt nun bei mir in der Wohnung.“ 

2 in der Wohnung?“ fragte Karl nach. 


„Jo a 

Trude llef zur Selte, daß Kar! in der Mitte ſchreiten 
mußte und ſuchte nach feiner Hand „Sei gut!“ baten ihre 

ugen 25 e 

„Es gibt wohl feine Krankenhäuler hier?“ Rita hörte die 
offene Ironie und den oerfledien Verdacht g 

„Doch! — Aber ich wollte nicht. daß man einen Mann, 
der den Namen „Ebrach“ trägt, in der Armenabteilung 
unterbringe“ . 8 N 

Karls Wangen veriärbten ſich Er machte Schritte, als 
gälte es, irgendeiner Gefahr zu entrinnen Rita hielt ihn 
am Arme fefl: „Laß deine Schweſter mitkommen. Du 
fäufft wie ein Generalſtäbler.“ 


| 
Mabokſtehendes Nevirement in der deutschen Dihlomatie 
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Nach dem bevorſtehenden Abſchluß des großen Werkes der Reparationspolitik, das der deutſchen Innen⸗ 
über anderthalb Jahre lang das Gepräge gegeben hat, dürfte die Beſetzung verſchiedener 


und Außenpolitik 


deutſcher Diplomatenpoſten neu 


geregelt werden. Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt, Dr. von Schubert (links), gilt als Anwärter auf einen Bots 


ſchafterpoſten 
polniſchen Handelsvertrag zum Abſchluß gebracht Bat. 


ters in London übernehmen wird, da dieſer in absehbarer Zeit durch den Rücktritt des über 70 Jahre { 
Um dieſen Poſten bewirkt ſich aber auch der Botſchaftar in Rom, Freiher von Neurath lrechts). 


Sthamer frei werden dürfte. 


1 


Berblüffender Erfolg eines Graphologen 

Neusork. Der amerikaniſche Graphologe Carding hatte dieſer 
Tage einen jeltenen Erfolg. Die Polizei in Neugorf ſucht ſeit 
einiger Zeit nach einem Mann, der von einem Auto aus eine 
Frau erſchoſſen hat. Es waren eine Anzahl anonnmer Anzeigen 
eingelaufen, deren Abſender genau Angaben über die Perfon 
und den Aufenthaltsort des mutmaßlichen Mörders machten — 
Carding wurde Gelegenhelt geboten, diefe Briefe zu prüfen, 
Ueber eine der Zuſchriften ſagt er mit Beſtimmtheit, daß der 
Abſender nur der Mörder jelbft ſein könne und beichrieb deſſen 
äußere Erſcheinung mit ziemlicher Genauigkeit. Der Mann wurde 
tatſächlich vor einigen Tagen verhaftet und es ftellte ſich heraus, 
daß der Graphologe das Richtige getroffen hatte. 


Lord Gladſtone + 


London. Lord Gladſtone. der Sohn des großen liberalen 
engliſchen Staatsmannes, iſt heute nacht nach längerer Krant⸗ 
heit im Alter von 76 Jahren geſtorbeu. 

Lord Gladſtone, der 1880 als Privalfefretär feines Vaters 
in die politiſche Laufbahn eingetreten „hatte nacheinander 
die Poſten eines Finanzſekretars im Kriegsminiſterium, Untere 
ſbaatsſekretärs im Innenminiſterium, Miniſter für öffentliche 
Bauten, Erſten Einpeitſchers der Liberalen Partei, und des 
Innerminiſters bekleidet. Von 1880-1910 vertrat er im Un⸗ 
terhaus den Wahlbezirk Leeds. 

Nach ſeinem Rücktritt aus den Unterhaus und ſeiner Er⸗ 
hebung in den erblichen Adelsſtand wurde er zum Erſten Ge⸗ 
neralgonverneur und Hohen Kommiſſar für Südafrika ernannt, 
ein Amt, das er bis zum Juli 1914 innehatte. 

Lord Gladſtone hinterläßt keine Erben. 


Braud iu einem Flugzeugſchuppen 

Neuyork. In Atlanta in Georgien iſt ein großer Flugzeug⸗ 
ſchuppen mit den darin untergebrachten 20 Flugzeugen durch 
Brand vernichtet worden. Der Brand konnte vaſch einen grüße 
ren Umfang annehmen, da die Fernſprechanlage verſagte und 
beim verſpäteten Eintreffen der Feuerwehr ſich herausſtellte, daß 
nicht genngend Waſſer in der Umgebung des Flugplahes zu be⸗ 
ſchaffen war. 


Da vequemte er fid, die Gangart zu berlanglamen. 

Ein Auto brachte fie nach der Vorſtadtvilla. Das Mädchen 
wartete bereits im Treppenhauſe und nahm Karl die Taſche 
und den Koffer ab. 

„Hat ſich etwas ereignet,“ fragte Alta, „feit ich fort bin?“ 

Das junge Ding verneinte. Der Sanitätsrat Ware oben. 
Die barmherzige Schweſter könnte nicht kommen vor morgen 
vormittag 

„Es iſt gut, Olshethl“ 

Geräuſchſos entledigte ſich jedes feines Ueberkleides. Trude 
1 ihre Hand auf die Ritas. „Ich möchte zu ihm Ich 
will nicht erit ins Eßzimmer gehen Karl ſoll allein etwas 
zu ſich nehmen, wenn er Hunger hat. Ich will au Max!“ 

Rita ftreichelte ihre Wangen und hielt ihre nervöſen Hände 
feſt „Du wirſt nicht erſchrecken?“ 

„nt es fo arg?“ g 

„Dlr haben erſt geglaubt, er würde den Abend nicht 
erleben.“ 

Eine Tür öffnete ſich Blaues Licht rann über den dunklen 


Läufer. Des Geſicht des Sanitätsrates tauchte aus dem 
Dämmer. In ſeinen Brillengtälern funkelten noch einige 
en zerronnenen Schnees. Eine kurze knappe Bor: 
ellung. 


A 

wird eine böſe Nacht werden, Gnädigſte! Er ii 
geſchient, als läge er in der Folter Laſſen Sie ſich burch⸗ 
aus nicht erweichen Durch gar nichts“ Es muß ſein Ob 
es viel nützen wird iſt eine frage für ſich. Verſucht habe 
ich's Laſſen Sie das Mädchen nicht bei ihm wachen. Solch 
zunge Dinger ſind unzuverläſſtg Sie bleiben ſelbſt bei bm? 
Dann iſt es aut! Morgen beim erſten Tagesgrauen bin ich 
wieder da.“ 

„Der Tag dürſte morgen ſpät zu grauen beginnen.“ ſagte 
Ritg ernſt. 

„Gnädigſte denken an alles Ich komme um ſechs Ubr.“ 

Trude ſtand reglos an den Bruder gelehnt Rita beugte ſich 
über das Bett, das man in die Mitte des Zimmers gerückt 
hatte um von allen Seiten zu demſelben Auaana zu haben 
Mit elner unendlich behutſamen Bewegung ſtrich fie über 
die Hände die auf der Decke lagen. „Karl iſt gekommen 
und Trude Freuſt du dich Mar?“ 

Eine unverſtändliche Erwiderung kam aus dem Kiſſen 
Dann fing Trude eln paar abgeriſſene Worte auf. Sie 
warten ſchon auf mein Sterben.“ 

Sie ließ Karls Hände los lief zum Bett. nelate ſich über 
das kaum erkenntſiche Geſicht und küßte die blutla verſchwol 
lenen Lippen die heiß und durſtig brannten. „Wie wir uns 
das leßtemal ſahen, weißt du noch Da lag ich fo 
Schmerzen wie du jent! Geht alles vorüber Max!“ 

„Geht alles vorüber,“ lallte er nach und Ich ſie hilflos 
an. 


„Es 


in 


Als ſeln Nachfolger wird der Wefandte in Warſchau, Ulrich Rauſcher (Mitte), genannt, der jetzt den deutſch⸗ 
Ebenso beſteht die Möglichkeit, daß Rauſcher den Poſten des Botſchaf⸗ 


alten Botſchafters 


— nn tet 


Ratefeuverfudhje bei Prag 

Prag. Der Fabrikant Oſenaſek, der ſich mit dem Studium 
des Raketenfluges befaßt, ließ in der Nähe von Prag die erſten 
Verſuchsraketen ſtarten. die durchwegs gut ausfielen. Er brannte 
insgelamt fünf Raketen ab, von denen eine die Höhe von etwa 
150 Meter erreichte. Eine Rakete war auch mit einem Jall⸗ 
ſchirm ausgerüſtet. der ſich gut entfaltete und die Reſte der Ra⸗ 
tete langſam zu Boden trug. Der Erfinder erklärte, mit dem Er⸗ 
gebris zufrieden zu ſein. Er hoffe, bereits in wenigen Wochen 
eine Raleie zu konſtruieren, die bis zu einer Höhe von 100% 
Meter vordringen könne. 


Auch dieſe Kouzeſſion? 

Wie wir hören, reifen in den nächſten Tagen amerikaniſche 
und deutſche Mitglleder des Auſſichtsrates der „Deutſchen 
Konzeſſion Tiefenbacher Knopffabrk in Moskau“ nach der 
ruſſiſchen Hauptstadt. Verurſacht wird die Reiſe durch ernſte 
Schwierigkeiten, die ſich aus dem Druck der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung auf die Konzeſſion ergeben haben. Die Konzeſſton gehört 
der deutſchen Alktiengeſellſchaft für Konzeſſionsunternen⸗ 
mungen in Rußland“, die in Berlin ihren Sitz hat. Sie arbeit“ 
zu einem großen Teil mit amerilaniſchen Mitteln. Es iſt ber 
merkenswert, daß ſich dieſe Geſellſchaft noch im vorigen Jahre 
mit jehr weitgehenden Plänen auc) auf anderen Gebieten in 
Rußland getragen hat. 


Gefängnisrevolke in Lille 
Vario, Im Zuchhaus von Lille haben geftern 65 Strafge⸗ 
fangene einen Maſſenausbruch verſucht. Im Arbeitsſaal übers 


fielen ſie den wachthabenden Beamten und raubten fein Schlüſſe⸗ 
Der Poſten auf! 


bund Die Tür war aber von außen verriegel! 
dem Korridor ſchlug Alarm, wodurch der von langer Hand vor⸗ 
bereitete Verſuch vereitelt wurde. Nur dem Rädelsführer des 
Ausbruchsverſuchs gelang es, in dem allgemeinen Durcheinander 
zu fliehen. Er war bereits über zwei Mauern geklettert, als er 
in eine unter Starkſtrom ſtechende Drahtſperre geriet. Schwer 
verletzt wurde er ins Geſängnislazarett eingeliefert. 


Rita hatte ihren Platz Kart eingeraumt und verlletz das 
Zimmer Vielleicht hatten die Geſchwifter ein Bedürfnis ſich 
auszuiprechen. Die Augen des Kranken ſuchten angſtnoll nach 
ihr. „Ihr dürft nichts Schlimmes von ihr denken. Sie ift 
immer gut zu mir geweſen — immer gut!“ 

„Keines von uns trägt ſolche Gedanken! Sel ganz be⸗ 
rubigt!“ Es war Karls Stimme, die neiprochen hatte. Diele 
grenzentoſe Hilſloſigkeil des Bruders aing ihm tiefer, als er 
es ſcheinen ließ, und ftimmte ihn milde 3 

Der ganze Körper des Kranken war geſtreckt, die Füße 
e desgleichen die Arme, fo daß es ihm unmöglich war, 

ch zu bewegen. Nur die Finger bewegten ſich ab und zu 
und lagen dann wieder reglos. Der Kopf war zu ohnmäch⸗ 
tigem Stillellegen oerurtellt. „Wie auf der Folter.“ Der 
Sanitätsrat hatte nicht zu viel geſagt 

„Nun mußt du Geduld hoben.“ bat Trude und knlete vor 
feinem Bette nieder. Sie wagte es nicht, ſich auf den Rand 
desſelben zu ſeen Jede, auch die gerinaſte Erſchütterung 
mußte ihm Schmerzen bringen. 

„Es wird hoffentlich nicht mehr lange dauern.“ Seine 
Bruft hod und ſenkte ſich. 

„Ein paar Wochen, ſagte Karl und verſcheuchte eine ver⸗ 
Igrie Fliege. die ſich auf die Stirne des Kranken geletzt 
atte 

„Wie geht es Lena und deinen Kindern? Du balt doch 
Kinder?“ Ein ängſtlicher Ausdruck kam in ſein Geſſcht. 
„Mir verschwimmt zuweilen alles. Dann weiß ich nicht 
mehr ab es lo iſt. wie Ih lage.“ 

„Es geht uns allen gut Lena läßt dich grüßen!“ 

„Iſt Trude ſchon verheiratet?” Wieder fuchte er in ſeinem 
Gedächtniſſe, aber es verſagte vollkommen. 

„Noch nicht!“ Trude neigte eine Wange gegen feine glü⸗ 
hende und empfand es beſchämend daß ſie fo lange nichts 
mehr von ſich hatte hören laſſen Seit ſenem Zwiſchenſall 
mit Ernſt hatten ſie alle den Bruder gemieden. Keines 
hatte ſich mehr um ihn gekümmert keines mehr etwas von 
ihm wiſſen wallen Sie ließen ihn fallen in der Zelt in der 
er vielleicht am notwendiaften Hilfe und UInterſtütznuo nes 
braucht hätte. 

Das rächte ſich nun. Er war geſunken wie ein leckes Fahr 
zeug dem niemand zu Hilfe geeilt war, als es noch zu retten 
gewesen wäre 

Mar ſchlog die Augen Auch ſein Mund ſchwieg. Trude 
ah zu dem Bruder auf. der an der anderen Seite des Beſtes 
tand Er erriet ihre unausgeſprochene Frage. legte den 
Dinger an den Mund und forderte fie zum Gehen auf Sie 
ahen beide an der Türe noch einmal zurück Der Mann in 
den Kiſſen hielt die Lider geſenkt und nahm nicht die geringste 
Notiz davon, als fie das Zimmer verliehen 

(Fortſetzung folgt.) 


Unterhaltung und Wissen \_ 


Kopfjäger 


Von Ch. W. Domville⸗Fife. 


Die ſchreckliche Sitte der Kopfjagden. bei denen die 
„Jäger trachten, in der Beſitz menſchlicher Köpfe zu 
kommen, beſteht als Mutprobe oder als Folge religiöfer 
Vorſtellungen heute nur mehr vereinzelt bei einigen 
primitiven Völkern. Die folgende Schilderung des 
Lebens eines ſolchen Stammes entnehmen wir mit be⸗ 
ſonderer Erlaubnis des Brockhaus⸗Verlages dem Buch 
„Unter Wilden am Amazonas.“ 


Dieſer Huambiſaſtamm har ein mongoliſches Ausſehen und 
Iheint weder körperlich noch feiner ganzen ſonſtigen Beſchaf⸗ 
ſenheit nach kräftia zu ſein. Die Durchſchnittshöhe der Leute 
beträgt etwa 1,6 Meter. Sie haben ungewöhnlich lange, dünne 
Arme und ſind nicht völlig nackt wie die Wilden am Tapajoz 
Madeira, Aripuanan und andern Flüſſen des braſiliauiſchen 
mazonengebiets, ſondern fie haben um die Lenden eine Art 

Leibbinde geſchlungen, deren unterer Saum in glänzende Federn 

ausläuft. Die Weiber tragen von der rechten Schulter herab⸗ 

hängend ein Gewnad aus einem Gtüd. Mit Käferflügen ver⸗ 
zierter Ohrſchmuck aus Rohr iſt beiden Geſchlechtern gemeinſam. 
die Männer tragen noch Armringe aus Eidechſenhaut, während 
ſich die Weiber mit Halsketten aus gefärbten Samenkörnern 
schmücken. 

Der Paß der Wilden. 

Zur Bemalung des Geſichts, der Arme und des Körpers 
wird der rote Farbſtoff des Achiote oder der blaue einer andern 
Pflanze benützt. die, wie ich glaube, Diau genannt wird. Einige 
unverheiratete Mädchen tragen Fußringe aus Rohr. Die auf 
das Geſicht gemalten Zeichen ſcheinen die Stammeszugehörigkeit 
anzuzeigen und erſetzen gewiſſermaßen den Paß des Weißen, 
während die Körperbemalung die Stelle der Tapferkeitsmedaille 
vertritt. 

Die Weiber ſehen weit beſſer aus als die Männersf Ihr 
rabenſchwarzes Haar iſt vorn kurz geſchnitten und hängt frei 
über den Rücken hinab oder wird in Zöpfchen geflochten und 
um den Kopf gelegt. Einige jüngere Mädchen tragen an der 
Seite des Kopfes Haarzöpfchen, die unter dem Kinne zuſam⸗ 
mengeflochten werden, ein häßlicher Brauch, der übrigens bei den 
Mädchen nicht ſehr beliebt zu ſein ſcheint. 

Dem Anſchein nach iſt dieſer Stamm fehr ſauber. Nachdem 
man mit Kanupaddeln auf die Oberfläche des Fluſſes geichlagen 
hatte, ſtiegen etwa dreißig Männer, Weiber und Kinder ins 

aſſer und plätſcherten dort lärmend faſt eine Stunde lang 
herum. Der Spektakel hat zweifellos nebenkei auch den Zweck, 

Jungrige Alligatoren in achtungsvoller Entfernung zu halten. 

Mehrere Indianer hatten eine hellere Hautfarbe, als ich zuerſt 

angenommen hatte. Damals war mir der Grund unbekannt, 

aber ſpäter erfuhr ich. daß ſie 1849 einige größere Anſiedlungen 
überfallen, die Männer ermordet und eine beträchtliche Menge 
ſpaniſcher Mädchen geraubt hatten, von denen man nie wieder 
etwas hörte. Die wenigen weißen Indianer unter den andern 
kupferfarbenen find ſicher die Abkömmlinge der unglücklichen 
efangenen. 
Jagd mit Gift. 

Die Huambija jagen und fiſchen mit Hilfe von Gift. Sie 
zerſtoßen eine gewiſſe Wurzel, füllen das Mehl in einen Sack 
und hängen ihn an einer Schmur in den Fluß. Fiſche, die in 
die Nähe kommen. werden betäubt und ſteigen an die Ober⸗ 
fläche, wo ſie leicht geſpießt werden können. Der des Fleiſche⸗ 
wird durch dieſes merkwürdige Narkotikum in keiner Weiſe be⸗ 
einträchtigt. Auf ahnliche Art werden Affen, Tapiere und Wild⸗ 
ſchweine mit vergifteten Pfeilen erlegt. Die gebräuchlichen 

affen find lange, dünne Speere aus Ponaholz, Bogen, Blas⸗ 
rohre und vergiftete Pfeile. 

Die Blasrohre der Huambiſa ſind gewöhnlich etwa zwei⸗ 

einhalb Meter lang. Sie werden aus zwei Hälften verfertigt, 

ie zuſammengefügt werden, nachdem man ſie ſorgfältig ausge⸗ 

L hit hat, damit der Pfeil glatt durchfliegt. An einem Ende 

efindet | , ein Mundſtück. Die beiden Hälften werden mit 

Art zuſammengebunden und dann wird das ganze mit einer 

Art Gummi überſtrichen. Die Blasrohrpfeile ſind ſehr dünn, 

charf und vergiftet. Ein Führungsring an einem Ende wirkt 

abschließend wie ein Pumpenkolben. Sie werden an einem 
daher getragen, in dem Affenzähne dergeſtalt angebracht find, 

1 die vergifteten Pfeilſpitzen ſich beim Herausziehen zur Hälfte 

in palten. Dies geſchieht. damit die Spitze beim Eindringen 

0 die Beute kurz abbricht und nicht infolge des Pfeilgewichte⸗ 

eis der Wunde wieder herausjällt. Der Köcher beſteht aus 
nem Rohrſtück, an dem der Behälter mit dem Gift hangt, und 
ird über der Schulter getragen. 

grör Außer dem Fiſchen mit Gift erlegen die Huambija die 

Seren Flußbewohner, einſchließlich der Vaca Marina und der 

yo Ibiröten, durch Pfeile, die ſie von ihren mehr als zwei 

5 ter langen Bogen abſchießen, welche aus einem harten, brau⸗ 
n, ungeglätteten, mahagoniähnlichen Holz verſertigt ſind. Die 

Feldpfeile haben Spitzen aus Tierzähnen und ſind unten mit 
ern verſehen, damit ſie genauer fliegen. 

Er Die Hütten dieſes Stammes ſind aus dem Holz der Chanta⸗ 
lime gebaut und beherbergen etwa zehn Familien. Da Viel⸗ 
iberei allgemein üblich iſt, für die zweite oder dritte Ehefrau 

mir feinerlet Schlafgelegenheit vorhangen zu ſein ſcheint, 

desſen dieſe unglüclichen Geſchöpfe wohl auf der Erde zu Seiten 
e ihres Herrn und Gebieters liegen. Ein ſolches 

Lien iſt eine merkwürdige Einrichtung. Das Rohrgeſtell 

Fußſtüge bis zu den Knien, dann kommt ein leerer Raum, eine 

ütze und das Feuer. Beim Schlafen liegt der Körper bis zu 

Knien auf dem dünnen, elaſtiſchen Rohr und die Füße 


dengen niſtt über, ſondern ruhen auf einer beſonderen Stütze, an 
wien Ende unmittelbar das Feuer brennt, um die Sohlen zu 


rmen. 
daehodbaleic mehrere Kauus aus ausgehöhlten Baumſtämmen 
auf Been waren, wird doch als beliebteſtes Beförderungsmittel 
wundert Fluſſe das Floß oder die Balſa benützt. Es ift geradezu 
beführt dar. welche Reiſen auf dieſem primitiven Fahrzeug aus⸗ 
ern werden. Ganze Familien fahren damit wochenlang auf 
ten und unbekannten Flüſſen und Seen umher und 
men dabei ihre ganze, allerdings nicht große Habe mit. 


Feuer machen die Huambiſa, indem ſie zwei Stöcke aufein⸗ 
ander reiben, wie es bei den wilden auf der ganzen Welt üblich 
iſt, oder indem ſie Steine aufeinanderſchlagen und die Funken 
auf ein kleines Häuflein Holzmehl ſprühen laſſen, das fie aus 
dem Kernholz einer an der glühenden Sonne ausgedorrten 
Palme gewinnen. Während meines Aufenthaltes bei dem 
Stamme ſah ich nur einmal, wie man auf die zuletzt genannte 
Art Feuer zu machen verſuchte. Wenn das Feuer einmal im 
Innern der Hütte brennt, wird es von den Weibern unterhalten, 
die es nur ſelten erlöſchen laſſen. 

Männer und Weiber nehmen große Mengen eines höchſt 
berauſchenden Getränks zu ſich, Maſate genannt, das aus der 
Yulta in einer Weiſe bereitet wird, die eine kleine Voyſtellung 
von der Gemütsart der Huambiſa gibt. Die Pukka wird ge⸗ 
ihält, dann etwa zehn Minuten lang von Weibern zerkaut und 
in einen großen Topf geſpien. Unter Zuſatz von Waſſer läßt 
man darauf die trübe Maſſe garen. Nach einiger Zeit wird ſie 
durch ein dickes, handgewebtes Tuch geſeiht und in beträchtlichen 
Mengen getrunken. Bei einer Gelegenheit ſah ich, wie drei 
junge Huambiſamädchen von dem ſchmutzigen Gebräu tranken, 
während ſie Pukka kauten, und dann alles zuſammen in den zu 
neuer Miſchung bereitſtehenden Topf wieder von ſich gaben. Ich 
konnte mir nicht helfen, die ekelhaften Sitten und Gebräuche 
dieſes Stammes mit den reinlicheren Gewohnheiten und Ge⸗ 
pflogenheiten andrer Stämme zu vergleichen, mit denen ich zu⸗ 
ja mmengetroffſen war. Die bei den Huambiſa anſcheinend vor⸗ 
herrſchenden Krankheiten ſind Tuberkuloſe, Ausſatz, Syphilis und 
Malaria. 


Als ich eine kleinere Hütte bemerkte, die etwa dreißig 
Meter von den großen Gemeinſchaftshäuſern ablag, erkundigte 
ich mich nach ihrem Zweck, konnte aber die in Zeichenſprache 
erteilte Auskunft nicht verſtehen. 


0 Die geheimnisvolle Totenkammer. 

Bei dem trüben Licht des Feuers konnte ich zwei ver⸗ 
ſchrumpfte, nackte Geſtalten erkennen, die auf einer niederen 
Plattform ausgeſtreckt lagen. Ihre Geſichtszüge waren aber in 
der rauchigen Atmoſphäre nicht zu unterſcheiden. Dann zuckte 
ich zuſammen, denn ich ſah, daß ich Leichen vor mir hatte, und 
daß das Aechzen von den Verwandten ausging, die auf dem 
Boden kauerten. Die Leichen wurden hierhergebracht und auf 
die Plattform gelegt. Dann ziehen die Zauberdoktoren das Blut 
aus dem Körper in einer Art und Weiſe, die hier nicht ge⸗ 
ſchildert werden kann. Das Feuer aus einer n Dämpfe 
entwickelnden Holzart wird angezündet und muß ſolange bren⸗ 
nen, bis die eingeſchrumpften Leichen zu Mumien geworden ſind. 
Dann werden ſie mit Rinden bedeckt und unter dem Boden 
ihrer einſtigen Wohnhütten begraben. 

Hier war endlich die geheimnisvolle Totenkammer der 
Huambiſa. Der Boden war hart von geronnenem Blut, das durch 
ungezählte Jahre aus menſchlichen Leibern gezogen worden war. 
Häufig überfällt dieſer wilde Stamm benachbarte Dörfer, raubt 
Weiber und Mädchen und tötet die Männer. Die Erſchlagenen 
werden enthauptet und die Köpfe im Triumph zurückgeſchleppt. 
Bei der Ankunft im Dorfe ſteckt man ſie auf Lanzen und um 
ſie herum verſammelt ſich der Stamm zu einer wilden nächtlichen 
Orgie. Trinken, Schmauſen und unſagbare Ausſchweifungen 
währen bis zur Morgendämmerung; dann bringen die Zauber⸗ 
doktoren die Köpfe in die Totenkammer und hier vollzieht ſich 
der geheimnisvolle Prozeß ihrer Verkleinerung. 


Die Goldgräber⸗Republik 


Im nördlichen Teil des chineſiſchen Reichs, dort, wo der 
Bogen des Amurſtroms die Grenze zwiſchen der Mandſchurei 
und Sibirien bildet, liegt ein Land, das bis heute großenteils 
noch kaum erforſcht und mit Ausnahme der Randgebiete faſt 
ganz unbeſiedelt iſt. Vor einiger Zeit haben dieſe Gegenden 
die Aufmerkſamteit auf ſich gelenkt, als in ihnen ruſſiſche Gold⸗ 
ſucher, die von den benachbarten Goldgebieten Sibiriens dort⸗ 
hin kamen, reiche Lagerſtätten von Gold vorfanden. Eine ruſſi⸗ 
ſche Geſellſchaft eröffnete an einem kleinen, nur wenige Kilo⸗ 
meter langen Bach eine Goldwäſcherei und erzielte, obwohl ſie 
ohne alle neuzeitlichen techniſchen Hilfsmittel arbeitete, in kür⸗ 
zeſter Zeit eine erſtaunliche Ausbeute. Auf die Kunde von 
dieſem Goldreichtum fanden ſich dort zahlreiche Abenteurer ein, 
die ſich ſchnell Schätze zu erwerben gedachten. In den Wirren 
der Nachkriegszeit, als in Oſrſibirien Revolution und Gegen⸗ 
revolution ſich bekampften, gründeten dieſe verwegenen Ge⸗ 
ſellen, unter ihnen viele, dejertierte Soldaten, Verbannte und 


mmm U IN 


Seftaruß, anläßlich der ö. Tagung des Nulſchen 
Vollsverbandes in Lodz 


Willkommen hier zu feſtlich⸗froher Stunde, 

Ihr Deutſchen aus der Nähe, ihr von fern, 

Ein einig Volk im großen Deutſchen Bunde, 
Der leuchtend ſtrahlt, ein treuer Hoffnungsſtern. 


Er weiſet Ziel und Richtung in Gefahren, 
Die uns umbrauſen auf dem Völkermeer, 
Mit Untergang bedrohen unſre Scharen. 
Wild ſchäumen Wogen wutgepeitſcht einher. 


Schwer rollen über unſer Schiff die Fluten, 

Und reißen gurgelnd in das ſchwarze Grab — 
Wie ſehr auch unſre Herzen weinen, bluten — 
Ach! viele unſrer Brüder jach hinab. 


Wir wollen dennoch zagen nicht noch weichen, . 
Auch ſoll entſinken nimmer uns der Mut, 
Entſetzen niemals unſre Wangen bleichen: 

Es trotzet den Gefahren deutſches Blut! 


Noch herrſcht die Nacht des Haſſes voller Schrecken, 
Doch bald erglänzt ein neues Morgenrot. 

Drum ſtehn wir da wie alte deutſche Recken, 

Von heiligem Willen unſer Herz durchloht: 


Für Menſchenwürde, Wahrheit, Recht wir jtreiten, 
Für Geiſtesfreiheit, darum wird der Sieg, 

Der Geiſtesſieg mit unſern Fahnen ſchreiten. 

And aller Knechtung ſchwören wir den Krieg! 


mmm 


Dem deutichen Volkstum halten wir die Treue, 
Die Einigkeit, der Liebe macht uns ſtark 

Den Judas foltre wilde Judasreue! 

Wir bleiben deutſch, gut deutſch bis an das Mark! 


Die Murterſprache — wunderſa ne Laute, 
Bei deren Klang das Herz im Leibe lacht! 
Die wonnig⸗herrliche, die ſüße, traute 
Begleitet uns zum Lichte durch die Nacht. 


Ihr ſollen auch die ſchönen, flücht gen Stunden 
Des heut 'gen Abends ganz geweihet ſein; 

An ihrem Lächeln wollen wir geſunden, 

Und ihrem Ernſte offne Herzen leihn. 

Ein Schickſal ſchmiedet ehern uns zuſammen, 
Und eine Sorge drückt uns, eine Not, 

Drum eine Liebe möge heiß entflammen 

Heut unſere Herzen, ſtärker als der Tod! 


Und eine Hoffnung mög' fortan uns winken: 

Das Deutſchtum Polens wird nicht untergehn, 

Sein Schifflein nicht im Völkermeer verſinken, 

Solange wir treu zur Mutterſprache ſtehn. 
Sejmabgeordneter Juljan Will. 


Waldläufer, hier auf chineſiſchem Boden eine eigene Goldgräber⸗ 
republik und erklärten ſie für unabhängig. Alle Eindringlinge 
wieſen ſie mit Waffengewalt zurück, und nur unter ſchweren 
Kämpfen gelang es ſchließlich den chineſiſchen Truppen, dieſe 
Abenteurer zu beſiegen. In der Folgezeit wurde dann die wei⸗ 
tere Einwanderung von Goldgräbern durch die chineſiſchen Be⸗ 
hörden verboten. 

Gegenwärtig liegen die meiſten Goldwäſchereien ſtill, da 
die chineſiſche Regierung eine Ausbeutung großen Stils ver⸗ 
hindert, ſolange das Land nicht beſſer erſchloſſen und die Un⸗ 
ſicherheit beſeitigt iſt. Insbeſondere werden an Ausländer 
keine Konzeſſionen mehr erteilt, höchſtens unter vorherrſchen⸗ 
der chineßſcher Beterligung. Nur drei größere Goldwäſchereien, 
die allerdings einige tauſend Arbeiter beſchäftigen, ſollen gegen⸗ 
wärtig in der Nordmanſchurei im Betrieb ſein, wenn man die 
kleineren Betriebe nicht rechnet. Dafür durchſtreiſen viele ver⸗ 
einzelt wandernde Goldſucher die einſamen Täler des Chingan. 
Ihre ganze Aus rüſtung beſteht gewöhnlich nur in einer Hacke 
und einem aus Birkenrinde gefertigten Waſchbecken, in dem das 
Gold aus dem Flußkies mit der Hand ausgewaſchen wird. Es 
iſt der jämmerlichſte, entbehrungsreichſte und gefährlichſte Be» 
ruf, den man ſich denken kann, denn in der unwirtlichen Wild⸗ 
nis müſſen dieſe Leute oft hungern und in den kalten Nachten 
frieren; viele fallen auch wilden Tieren zum Opfer. denn die 
dortigen Wälder beherbergen Bären, Wölfe, und im Oſten auch 
Tiger. Hat ſolch ein armer Teufel mühſam eine Taſche voll 
Goldnuggets geſammelt, wird ſie ihm, ſobald er wieder in be⸗ 
wohnte Gegenden kommt, oft gar noch von Räubergeſindel ab⸗ 
genommen. 
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Waagerecht: 2. Gründer Roms, 4. feierliches, erhabenes Ge⸗ 
dicht. 6. Fiſch, 9. Vorfahr, 11. Nebenfluß der Donau, 13. germa⸗ 
niſcher Gott, 14. Sinnesorgan, 15. Unterhaltungsſpiel, 16. Hand⸗ 
lung, 18. Lebensgemeinſchaft, 20. germaniſcher Speer, 22. Neben⸗ 
fluß des Neckars, 23. Stadt in der Schweiz. 

Senkrecht: 1. Straußenart, 2. Wildart, 3. Nebenfluß de 
Weichſel, 5. italieniſcher Dichter, 7. Gebirge in Südameritg, 1 
Mädchenname, 10. Elend 11. europäiſcher Staatsangehöriger, 12. 
deutſcher Fluß. 17. Papageienart, 19. getrocknetes Gras, 21. ſchwei⸗ 
zeriſcher Kanton. 


Auflöſung des Kreuzworkräkſels 


Sit Krebs heilbar? 


Von Dr. 9 Junkers⸗Kutnewsky. 


In ſeinem Anfangsſtadium iſt Krebs mit Sicherheit heilbar 
und kann mitſamt den Wurzeln aus dem geſunden Gewebe her⸗ 
ausgeſchnitten werden Das aber iſt gerade das Verhängnisvolle 
bei dieſer Erkrankung, daß ſie zu Anfang keine Schmerzen ver⸗ 
urſacht und deshalb nicht erkannt oder nicht ernſt genommen wird. 
Spater aber, wenn die Geſchwulſt erſt einmal weiter um ſich ge⸗ 
griffen hat, ſich an Knochen, Leber, Lunge uſw. neue Krebsge⸗ 
ſchwülſte zeigen, iſt die Krankheit unaufhaltbar. Unter großen 
Schmerzen richtet ſie Verwüſtungen in den inneren Organen und 
Geweben an und fuhrt zu einem qualvollen Ende. Alljährlich 
gibt es allein in Deutſchland über 50 000 Krebsopfer. 

Daß unter dieſen Umſtänden innerhalb der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft die Krebsforſchung an erſter Stelle ſteht, kann nicht 
wundernchmen, Trotzdem war bisher kein Mittel bekannt, das 
imſtande geweſen wäre, Krebs definitiv zu beſeitigen; es ſei denn 
im frühen Anfangsſtadium das Meſſer des Chirurgen. 

Neuerdings ſcheint die Medizin aber einen außerordentlichen 
Schritt auf dieſem Wege weitergekommen zu ſein. Der bekannte 
Krebsforſcher Profeſſor Dr. Bernhard Fiſcher⸗Waſels hat ein 
Heilmittel gegen Krebs gefunden, das er an 2000 krebskranken 
Mäuſen erfolgreich erprobte. Gegründet auf die Erkenntnis der 
eigenartigen Natur des Krebſes iſt Fiſcher⸗Waſels zu einer che⸗ 
miſchen Behandlangsart gelangt. 

„Das Weſen der Geſchwulſt liegt in der Geſchwulſtzelle ſelbſt. 
die von der Körperzelle abſtammt.“ Neue Zellarten werden im 
Organismus nur bei zwei biologiſchen Vorgängen gebildet: bei 
der Entwicklung des Embryo und bei Negeneration von norma⸗ 
lem Gewebe. Die Fähigkeit niederer Tiere, ganze Körperteile bei 
Verluſt oder Verletzung zu erſetzen, die Zeugung aus ſich, iſt beim 
Menſchen nur noch als Fähigkeit, eine Wunde zu ſchließen oder 
zu vernarben, erhalten geblieben. Im Anſchluß an ſolche Nege⸗ 
nevationen kann in gewiſſen Fällen, z. B. bei immer wiederholien 
Regenerationsvorgängen. Geſchwulſtgewebe 2 Die Ge⸗ 
ſchwulſtzeue iſt ein Gebilde, das im Gegenſaß zur Körperzelle eine 
immer ſtarker werdende Selbſtändigkeit und Individualität gegen⸗ 
über dem Gefamtorganismus entwickelt. Es ordnet ſich weder dem 
funktionellen, noch dem Stofimehjelbau des Organismus ein. 


Ur abhängig von den übrigen Körperzellen, nach eigenen, körper⸗ 


fremden Geſetzen lebend, durchbricht es die Schranken des Lebens, 
wird zur bösartigen Geſchwulſt und führt ſchließlich zur Vermnich⸗ 
tung des Organismus. 

Als Urſache folder eigentümlichen Ueberproduktion und Ver⸗ 
ſelbſrändigung des Regenerationsgewebes iſt ein dauernder Reiz 
angeſprochen worden. Narbenkrebsgeſchwulſte der äußeren Haut, 
die ſich in alten, nie völlig zur Ruhe gekommenen Narben ent⸗ 
wickeln, z. B. Magengeſchwürsnarben, ſind typiſche Beiſpiele da⸗ 
für. Das zeigt ſich am deutlichſten am ſogenannten Kangrikrobs. 
Es iſt dies ein Krebs der Bauchhaut, der ſich bei den Eingebore⸗ 
nen von Tibet in Brandnarben entwickelt. Die Eingeborenen 
tragen im Winter mit glühender Holzkohle gefüllte Tontöpſe auf 


dem Bauch gegen die Kalte, ſo daß nicht ſelten im Schlaf immer 
wieder an derſelben Stelle Hautverbrennungen entſtehen. 

Von dieſen Vorausſetzungen ausgehend, verſuchte Prof. 
Fiſcher⸗Waſels bei Mäuſen künſtlichen Krebs zu erzeugen. Er 
fügte Mäusen wiederholt an ein und derſelben Stelle kleine Ver: 
brennungen bei. Es zeigte ſich aber, daß zur lokalen Wirkung 
auch noch eine Aenderung der Geſamtkonſtitution hinzutreten 
muß. ſoll echter Krebs erzeugt werden. Wöchentliche Teerpinſe⸗ 
lung erzeugte die typiſche Allgemeinſchädigung. Dann entſtanden 
an den Brandwunden zuerſt bei 8 von 16 Tieren Geſchwülſte, ſpä⸗ 
ter bei einem größeren Prozentſat. Damit ift die weſentliche 
Bedeutung von Regenerationsvorgang und Allgemeindispoſition 
für die Entwicklung der Geſchwulſtzelle experimentell nachgewie⸗ 
ſen. Auch beim Menſchen muß lokale und Allgemeinſchadigung 
bei Entſtehung von Krebs vorhanden ſein. 

Die Selbſtändigkeit der Geſchwulſtzelle dem übrigen Körper 
gegenübr äußert ſich nicht nur in morphologiſcher, chemiſcher und 
phyſilaliſcher Beziehung. Auch der Stoffwechfel der Geſchwulſt⸗ 
zelle geht eigene Wege. Gerade dieſer iſt in den letzten Jahren 
in den Mittelpunkt des Intereſſes getreten. Ganz allgemein ſind 
ſeine wichtigſten Vorgänge Atmung und Gärung. Die Krebs⸗ 
krankheit iſt eine ausgeſprochene Gärung im Körper. Das Pro⸗ 
dukt iſt Milchſäure, die eine vermehrte Zuckerſpaltung im Stoff: 
wechſel verurſacht. Die Zuckerſpaltung iſt bei vorliegendem Krebs 
70—80mal jo groß wie bei normalen Zellen. Bei gemügender 
Sauerſtoffzufuhr erſetzt die normale Zelle die zuckerſpaltende Tä⸗ 
tigkeit durch die gewöhnliche Atmung. Die Geſchwulſtzelle kann 
ſich der Atmung oder der Gärung bedienen. 

Es ſcheint ſogar, daß die Geſchwulſtzelle ſich den Sauerſtoff 
direkt aus der Milchſäure holt, der ſozuſagen ihre Nahrung dar⸗ 
ſtellt, und darum verſuchte Profeſſor Fiſcher⸗Waſels die Lebens⸗ 
bedingungen der Krebszelle durch Entziehung der Milchſäure zu 
vernichten. Das geſchieht durch Verbrennung. Unſere Atmung 
it bekanntlich eine ſtändige Verbrennung, d. h. organiſch ge⸗ 
sprochen, eine Anlagerung von Sauerſtoff mit Hilfe des eiſenhal⸗ 
Zelle roten Blutfarbſtoffes an alle zu verbrennenden Stoffe der 

ellen. 

Wenn es alſo gelänge, den Sauerſtoff und einen eifenhalti⸗ 
gen Vermittlungsſtoff an die Krebsgeſchwulſt heranzubringen 
und ihr dadurch die Nahrung zu verbrennen — die Milchſäure 
ſelbſt —, ſo müßte nach Proſeſſor Fiſcher⸗Waſels der Krebs ge⸗ 
heilt werden können. Er läßt demzufolge ein Sauerſtoff⸗Kohlen⸗ 
ſävregemiſch einarmen und gibt gleichzeitig ein beſtimmtes Eiſen. 
präparat und einen Farbſtoff ein. In kurzer Zeit beginnt die 
Krebsgeſchwulſt vom Rand her abzuſterben, ſtirbt dann ganz ab 
und wird ſchließlich vom Körper eingeſaugt. 

200 bünſtlich krebskrank gemachte und auf die geſchilderte 
Methode wieder geheilte Mäuſe konnte der Forſcher in Frankfurt: 
ſeinen Kollegen vorführen, und man darf daher wohl mit Recht 
non ſeinen Arbeiten günſtige Reſultate auch für die Behandlung 
der krebsleidenden Menſchheit erhoffen. 


Steragewölk 


Im Altertum ſah man in der Milchstraße die Nietſpur, 
längs der die beiden Hälften der Himmelskugel aneinanderge⸗ 
fügt ſeien. Das Lichtgewebe der Milchſtraße, die als Ring den 
Sternhimmel aller Zonen umſchließt, iſt zart wie ein Hauch 
Das Milckſtraßenganze iſt aus Milliarden und Abermilliarden 
Sonnen gefügt, und es gliedert ſich in zahlreiche Sternwolken, 
deren jede von den anderen deutlich geſchieden iſt. Die hellſte 
Stelle des Milchſtraßenbereichs, der in mittleren nördlichen 
Breiten beobachtet werden dann, heißt ihrer charakteriſtiſchen 
Form wegen Schildwolke (Scutum Sobieski iſt der Name 
des kleinen Sternbildes, in dem die Wolde ſteht). Ein mäch⸗ 
liges Gewölk iſt der Kern der Milchſtraßenwelt. Es mag eine 
Anfeminlung von vielleicht 800 Millionen Sternen in 50 000 
Lichtſahren Entfernung ſein. Auch die Sonne ift Mitglied einer 
Teilwolke des Milckſtraßen⸗Sternalls. Wir nennen „unſere“ 
Teilwolke das „loßale Sternſyſtem Da wir inmitten der 
„Wolke“ leben, ſo ſteht unſer Auge die einzelnen Sterne, dle 
in ihr die „Nebeltröpſchen“ bilden, ringsum am geſamten 
Himmelsgewölbe ausgeſat. Doch vermag das unbewaffnete 
Auge nur in einem engen Nahbezirt der Wolke Sterne von ſo 
geringer Lichtmacht, wie fie unſerer Sonne zukommt. als ſtrah⸗ 
lende Punkte zu unterſcheiden. Faſt alle Sterne, die das Auge 
wahrnimmt, find im Vergleich zur Sonne Lichtgiganten. Solche 
Giganten ſind ſehr ſpürlich in der Wolke verteilt. Weitaus 
Me meiſten Sterne ſind an Strahlungskraft der Sonne ver⸗ 
gleichbar oder ſchwacher. Um die Verhältniſſe überſchauen zu 
konnen, wollen wir ein winziges Modell des Planetenſyſtems 
ausdenken, wie es R. Heneling im Sternbüchlein für 1930 an: 
gibt, in der Mitte der Sonne, ringsum die von ihr beſchienenen 
und regierten Wandler Merkur, Venus Erde, Mars, Jupiter, 
Saturn, Uranus, Neptun. Bis zur Erde einerjeits, bis zum 
Neptun anderſeits ſind es von der Sonne aus in „Wander⸗ 
jahren“ 4000 Jahre bis zur Erde, 120 000 Jahre bis zum Nep⸗ 
tun; in „Lichtzeit“ 876 Min. bis zur Erde, 4% Std. bis zum 
Reptun — ununterbrochenes Wandern wie ununterbrochene 
Fahrt des Lichtſtrahls vorausgeſetzt. Unſer Modell ſoll eine 
Kugel fein, die die Neptunsbahn gerade umſchließt; aber die 
Kugel ſoll doch nur einem Tautropfen an Größe gleichkommen. 
Denken wir uns alle 50 Meter ein ſolches Sonnenſyſtem in der 
Tauperle, ſo haben wir eine annähernd richtige Vorſtellung 
davon, wie dünn die Sterne im „lokalen“ Sternſyſtem (und 
zwar in ſeinen dichteren Teilen) und in den anderen Stern⸗ 
wolken der Milchſtraße verteilt find. Die Sonnen ſelbſt find in 
diefen Modell kleiner als der zehntauſendſte Teil eines Milli⸗ 
meters. Aus dieſer loſen Verteilung der Sterne erklärt es 
ſich, daß wir von der Sternwolke. der wir zugehören, nichts 
gewahr werden als eben nur eine Anzahl ihrer hellſten Sterne, 
in weiter Streuung über das geſamte Himmelsgewölbe ver⸗ 
teilt. Die Teilwolken des Milchſtraßenſternalls ſind ſchichtartig 
angeordnet. Das Ganze konnte man mit 
von mäßiger Dicke vergleichen, beſtehend aus ſelbſtändigen Ein⸗ 
zelmolken, die im großen ganzen flach nebeneinander lagern. 
Wir ſehen ringsun auf die Kanten der Teilwolken, und da 
das lokale Sternſyſtem nicht am Außenrande liegt, fo bilden 
all die Wolkenrander, auf die wir blicken, das vielgeſtaltige 
Band der Milchſtraße: einen Ring, der den Himmel umſchließt. 
Man darf ſich durch dieſen Anblick nicht zu der Meinung ver⸗ 
leiten laſſen, das Sternall der Milchstraße ſei wirklich ein 
„Ring“, in deſſen Mitte wir ſchwebten. Wieviel Sterne im 
lokalen Sternſyſtem vereinigt ſind, iſt noch nicht mit einiger 
Sicherheit anzugeben. Wenn wir auf 50 bis 100 Millionen 
raten, ſo iſt das wahrſcheinlich nicht zu unbeſcheiden und der 
Größenordnung nach nicht ſehr fehlgegriffen Den Geſamtdurch⸗ 
meſſer des Milchſtraßenſterngewölks dürfen wir (nach Shapleys 
Unterſuchungen über die kugelförmigen Sternhaufen) auf 
200 000 bis 300 000 Lichtjahre ſchätzen Edwen Hubble hat jüngſt 


einer Wolkenbank 


feſtgeſtellt, daß die Sonne im Verhältnis zu 24 Spiralnebeln 
(d. h. Sternwolken oder „Welteninſeln“ weit außerhalb des 
Milchſtraßenalls) eine Fluggeſchwindigkeit im Raum von 280 
Kilometern in der Sekunde hat. Vielleicht iſt dieſer Befund 
io zu deuten: daß dieſe Geschwindigkeit die Umlau sbewegung 
des lokalen Sternigitems im Milchſtraßenall darſtellt. Danach 
wäre unſer Umlauf um das 50 000 Lichtjahre entfernte Zentrum 
in rund 300 Millionen Jahren einmal vollendet 


Humor am laufenden Band erzengt 
Nachruf für den Ford der amerikaniſchen Oumorinduſtrie. 

Aus Neuyork kommt die Nachricht, daß Harry J. Horton, der 
Mann, der die geſamten Vereinigten Staaten von Amerika 
mit hundertprozentigem AS A.⸗Humor verſorgt hat, zu Hartford 
(Connecticut) bochbetagt geſtorben if. Wenn man ihn als den 
Ford der amerikaniſchen Witzeſabrikation bezeichnet, ſo iſt dies 
ein Vergleich, der, ſowohl was Quantität als auch Qualität der 
Erzeugung betrifft, angemeſſen ſein dürfte. 

Man denke nur einmal ernſthaft an die Möglichkeit, man 
müßte tagaus, tagein, oß ſchön, ol Regen, ob bei guter Laune 
oder in Katzenjammerſtimmung, nur einen Witz verfertigen, und 
man wird bei einiger Phantafie eine ſolche Verpflichrung als 
unerträglichen Alpdrud empfinden. 


Harry 3. Horton, der durch fünfunddreißig Jahre in feiner 
geſegneten Branche tätig war. hat das unabſehbare Quantum von 
mehr als fünfzigtauſend Witzen produziert. Das ergibt eine 
tägliche Produktlonszahl von vier Witzen, vorausgeickt, daß 
dieſer überdimenſionale Humorfabrikant tagtäglich, obne Rück⸗ 
ſicht auf Sonn⸗ und Feiertage. auf Schnupfen, Bauchgrimmen, 
Urlaub, Familienereigniſſe, gleichmäßig produziert hat, daß er 
ſich niemals leichtfertig ſeiner Verpflichtung, druckreiſen Humar 
zu produzieren, entzogen hat. 

In mächigen Kopfzeilen meldet die „New 
Tribune“: 

„Schreib fünfzigtauſend Witze. Tod des Miſter Horton. 
deſſen komiſche Kommentare ganz Amerika während der letzten 
fünſunddreißig Jahre zum Lachen brachten.“ 

Ehrfürchtiger Schauer ergreift einen ob ſolcher Quantita.. 
Damit wir aber auch in die Lage kommen, in das Weſen dieſes. 
pan⸗amerikauiſchen Humors einzudringen, ſetzt uns die Neuxorker 
Zeitung eine Auswahl aus Hortons Produktion, eine verſchwin⸗ 
dend kleine freilich, vor. „Einige von Miſter Hortons beſten 
Witzen“. Eine Ausleſe dieſer Ausleſe ſei auch uns vergönnt: 

Bitte leiſe! 

Ella: „Iſt dies ein Verlobungsring?“ 

Stella: „Ja, aber ſprich nicht ſo laut, denn der Herr, der 
ihn mir gegeben hat, weiß es noch nicht“ 

Schreckliches Mißverſtändnis. 

In einer Geſellſchaft wurde Grimaſſenſchneiden geſpielt. Wer 
die ſchrecklichſte Grimaſſe ſchneiden würde, ſollte einen Preis 
erhalten. Der Preisrichter näherte ſich einer abſeits ſitzenden 
Dame: „Gnädige Frau, Sie haben den Preis errungen...“ — 
„Erlauben Sie mir“, erwiderte die Angeſprochene hochmiitig, 
„ich habe doch gar nicht mitgeſpielt!“ 

Nervoſität. 

„Kellner, ein Beeſſteak — aber kein kleines; ich bin ſo 

nervös, daß mich jede Kleinigkeit aufregt.“ 
Die Lebensgefahr. 

„Ich fiel heute von einer fünſundſechzig Fuß hohen Leiter.“ 

„Ein Wunder, daß dir nichts paſſiert iſt!“ 

„Ach nein, ich fiel nur von der erſten Sproſſe.“ 

Genug! Die Qualitätsproben genügen! Und dies bei Dar⸗ 
bletungen eines Humors, von dem man in USA. — „von Küſte 
zu Küſte, jagt der Nachruf — nicht genug bekommen konnte. Bei 
Darbietungen eines Humors, von denen verſichert werden muß, 
naß fie aus der zur Verfügung ſtehenden Ausleſe nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen als die „beſten“ ausgewählt wurden. 

Mark Twain konnte ſich erſt ſpät in ſeiner Heimat durch⸗ 
ſetzen, Hortons Witze waren ſtets volkstümlich. Einer älteren 
Generation werden ſie ſonderbar vertraut vorkommen, obwohl 
die Witze Hortons, in denen der zerſtreute Profeſſor, der ſtets 
geldbedürftige Student und der kluge Dackel die beherrſchende 
Rolle ſpielen, abſichtlich nicht hiehergeſetzt wurden. Es 
iſt der Humor der „Fliegenden Blatter“ der achtziger und 
neunziger Jahre des verfloſſenen Jahrhunderts! 

Glückliches Amerika, das ſich inmitten der Haſt vollkom⸗ 
mener Technik das einfache Gemüt und die Ausgeruhtheit der 
europäiſchen achtziger Jahre bewahrt hat! Und glückliche Söhne 
eines witzigen Vaters, denen aus den Quellen ſolchen Humors 
ein Vermögen von faſt einer Million Dollar zufließt! 

Leo Korten. 


Das Gebiß im Magen x 


Es handelt fih hier nicht etwa um einen Unglüdliden, der 
ſein künſtliches Gebiß verſehentlich verſchluckt hat, ſondern um 
Säugetiere, die ganz ordnungsgemüß ihre Zähne im Magen 
haben. Es ſind, wie die „Leipziger Illustrierte Zeitung“ er⸗ 
zählt, die Schuppentiere, eine ſieben Arten umfaſſende Ordnung 
von Tieren, die ſich zeitlebens ohne Zahne behellen müſſen. 
Seltſame, uns überlebt anmutende Geſtalten ſind es, die mit 
ihrem Kleid aus tannenzapfenartig angeordneten, beweglichen 


Vork Herald 


Hornſchuppen mehr an gewiſſe Eckſenarten als an Säugetiere 


erinnern. Sie leben in Weſt und Südafrika. Indien, Südchina, 
auf Ceylon und den Sudaninſeln. Ihre Kleidung beſteht in 
Ameiſen, Termiten und anderen Inſekten, deren Chitinpanzer 
unzerkleinert in den Magen gelangt und an dieſen die höckſten 
Anforderungen ſtellt. Er ift für ſeine beſondere Aufgabe aus⸗ 
gerilſtet, indem er in ſeinem vorderen Teil innen mit einer aus 
derben Zellenplättchen zuſammengeſetzten Hornhaut verſehen iſt, 
während der hintere Magenteil einen kurzen engen Schlauch 
bildet, in dem zwei Neihen zackiger Hornzähne gegeneinander 
arbeiten. So wird die oberflächlich zerſchrotete und mir dem 
Sekret der wenigen Magendruten getränkte Nahrung gründlich 
e bevor ſte dem Darm zur Ausnutzung überantwortet 
wird. 


Die Dame und ihr Kleid 


1. Bürolleid aus tabakbraunem Wollkrepp — ſeitlich geknöpft, 
reversartiger Kragen, Bieſenſtepperei, dunkelbrauner Wild⸗ 
ledergürtel. 

2. Nachmittagskleid aus taupe⸗farbigem Moire — bog 


örmige 
übereinandergeſetzte Volants. 
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3. Elegantes Kleid aus rotem Krepp⸗Satin, die moderne Schul⸗ 
tergarnitur, hinten geſchnitten, iſt vorn zur Schleife ge⸗ 
bunden. 

4. Nachmittagskleid aus weicher Seide — Aermel im Raglan⸗ 
ſchnitt — das vorn und hinten ſpitze Auslaufen des Rockes 
durch entſprechende Paſſen in der Hüfte unterſtrichen. 


Bilder der Woche 


wi. ü “ 
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Entfegliche Hochwoſerlataſtruphe in übfranfre 


rere 
Spanien — 


ö 
Die Departements im Südweſten Frankreichs find von einer | 600 Arbeiter in der Fabrik durch das Hochwaſſer von der | ſchwemmt, Eiſenbahndämme zerſtört, Brücken fortgeriffen, 
1 ee heimgeſucht worden, die entſetzliche Umwelt abgeſchnitten. In Isle⸗ſur⸗Tarn wurde das Elel⸗ Tunnels zuſammengebrochen und Hunderte von Häujern 
Ausmaße angenommen hat. Infolge der plötzlichen Schnee⸗ trizitätswerk von den Fluten fortgeriſſen. Die Eifenbahn- eingeſtürzt. Bisher find mehrere hundert Menſchen ers 
ſchmelze find ſämtliche Pyrenäenflüſſe um ſechs bis neun linien Toulouſe Narbonne, Toulouſe—Cette, Touloufe— | trunten, darunter auch zahlreiche Helfer. Man beſurchtet, 
Meter geſtiegen. Die Städte Perpignan, Carcaſſonne, Bordeaux, Toulouſe—Albi und Albi —Caſtres find — eben daß die Ueberſchwemmung noch nicht ihren Höchſtſtand er⸗ 
Montauban, Caſtres, Mazamet, Cahuzac, St. Sulpice, | jo wie jede telephoniſche und telegraphiſche Verbindung reicht hat und daß noch weitere Verluſte an Menſchenleben 
Beſſieres. Agen, Villemur find vollkommen von den zwiſchen dieſen Städten — unterbrochen. Große Landſtrecken eintreten werden. — Links: das alte Kaſtell in dem jetzt 
Waſſermaſſen eingeſchloſſen worden. In Villemur wurden And einfach verſchwunden, die Hänge der Weinberge fortge⸗ gänzlich unter Waſſer geſetzten Perpignan. 
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Neuer Rieſen-Silo iu Düffeldorf 
Im Düſſeldorfer Hafen wurde ein Silo für 100 000 Doppelzentner 
Er ruht auf 500 Eiſenbeton⸗Pfahlraſten um 
iſt 40 Meter hoch und 40 Meter lang. 


Polen kauft Ozean -Paſſagierdampfer 
Die polniſche Kegierung hat von der däniſchen Baltik⸗Amerika⸗Linie die drei 15 000⸗Tonnen⸗Dampfer Polonia“, ) h 
„Lituania“ und „Eſtonia“, die den Paſſagierverkehr ad Danzig und Newyork beſorgen für 1 Millionen 31. Getreide errichtet. 
angekauft. 


Etwas Neues 


die auf der Leipziger Frühjahrsmeije | 

155 am 2. März mit ſtartem Beſuch vielversprechend be⸗ Univerfität Gent wird flämiſch 

ann; die Vorführung von Badeanzügen durch ſcheinbar Die belgiſche Kammer hat mit erdrückender Stimmenmehrheit beſchloſſen, daß in Zukunft die Vorlefungen an der Uninerfität 
Gent in flämiſcher Sprache, die auch die Verwaltungsſprache der Aniverſität fein ſoll. gehalten werden. Mit dieſem Beſchluß 


dent abgehärtete „Badeengel“ auf einem Reklameſtand, 
er in Form einer Boje auf dem Marktplatz aufgebaut 5 g } 
war. haben die Flamen die wichtigſte Forderung ihres jahrelangen zähen Kampfes für die Anerkennung ihres Volkstums durchgeſetzt. 
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| | Aus der anowirt/cha N 


Ankräuker auf ſaurem Boden 
(Mit drei Pflanzentafeln.) 

1. Sandſtiefmütterchen — 2. Weiches Honiggras — 3. Ackerknaul 
— 4. Saatwucherblume — 5. Wilder Sporgel — 6. Ginſter — 
7. Roter Fingerhut — 8. Feldkamille — Vogel⸗Knöterich 
— 10. Wollgras — 11. Binſen — 12. Heidekraut — 13. Schachtel⸗ 
halm — 14. Hederich — 15. Großer Sauerampfer — 16. Farn⸗ 

kraut — 17. Hahnenfuß — 18. Kleiner Sauerampfer. 

Wenn die hier abgebildeten Pflanzen auf Aeckern, 
Wieſen und Weiden erſcheinen, dann iſt es höchſte Zeit etwas 
gegen die weitere Verſäuerung zu unternehmen, weil das 
Bakterienleben und damit die Umſetzung organiſcher Sub— 
ſtanz in aufnehmbare Pflanzennahrung bereits geſtört ſind. 
Die phyſikaliſche Beſchaffenheit der Böden hat ſich ver⸗ 
ſchlechtert und verſchlechtert ſich weiter, fie werden kruſtig, 
die Entwicklung der Kulturpflanzen geht ſchnell zurück. 

„ Vorausgeſetzt, daß das Land nicht an dauernder Näſſe 
leidet, die unter allen Umſtänden erſt beſeitigt werden 
müßte, genügt zur Behebung dieſes Uebels die Förderung 
des Bakterienlebens durch regelmäßige Zufuhr kalkhaltiger 
Stoffe. Zwar wird ausreichende Einbringung von Stall» 
miſt, Jauche und Kompoſt raſche Beſſerung bringen aber der 
alte Zuſtand tritt doch bald wieder ein, weil eben mehr 
Kalk verbraucht wird, als man dem Boden auf ſolche Weiſe 
zuführen kann, zumal faſt alle künftlichen Düngemittel, auf 
deren Verwendung kein Landwirt verzichten will und kann, 
den Kalkvorrat des Bodens verringern bzw. das Kalk⸗ 


bedürfnis erhöhen. Mit anderen Worten geſagt: die 
organiſchen Düngemittel fördern zwar das unentbehrliche 
Bakterienleben im Ackerboden, ihre Nährwerte reichen aber 
felten aus, um den Bedurfniſſen dieſer Bakterien und 
gleichzeitig den erhöhten Anſpruͤchen zu genügen, die für 
die Kultärgewächſe geſtellt werden müſſen, wenn eben 
Höchſterträge erzielt werden ſollen. 

Obgleich allen Landwirten bekannt iſt, wie und warum 
ſie Kalk anwenden ſollen, ſo machen ſie von dieſer Kennt⸗ 
nis doch nicht annähernd den notwendigen Gebrauch. Die 
Gründe liegen auf der Hand. Kalk gilt als Peilſche. Mit 
ihm führt man dem Boden keine Nährſtoffe zu, holt aber die 
letzte Kraft heraus. Dieſe Tatſache iſt vielen Landwirten 
unſumpathiſch, obgleich fie der Verarmung des Bodens 
durch erhöhte Zufuhr der Hauptdüngemittel entgegenwirken 
könnten. Außerdem koſtet der Kalk immerhin Geld und 
ſeine Ausbringung erfordert einen beſonderen Arbeitsgang. 
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Hier dürften nun die folgenden Erwägungen am Platze 
ſein. Unſere Böden ſind durch die Kriegswirtſchaft ſo arm 
geworden, daß nach amtlichen Feſtſtellungen rund 70% der 
unterſuchten Böden nicht die für Vollernten erforderliche 
Phosphorſäure enthalten. Wir haben alſo alle Urſache ihr 
wieder das Vorkriegsverhältnis zu den übrigen Düngemitteln 
einzuräumen und ihre Anwendung entſprechend dem Ver⸗ 
brauch von Stickſtoff und Kali zu erhöhen. Während bei uns 
1927/28 im Durchſchnitt erſt 17,45 Kilo reine Phosphorſäure 
je Hektar verwendet wurden, verbrauchten, in derſelben 
Zeit und für die gleiche Fläche, Dänemark 24 Kilo, Belgien 
31 Kilo und Holland 50 Kilo. Trotz der größeren Anwen⸗ 
dung in Dänemark und Belglen haben auch dieſe beiden 
Länder noch nicht die wirtſchaftliche Höchſtmenge erreicht, 
während die Holländer längſt eingeſehen haben, daß es un⸗ 
wirtſchaftlich il. Phosphorſäure in homöopathiſchen Mengen 
zu geben. Im Thomasmehl, und damit kommen wir auf 
unſeren Ausgangspunkt zurück, haben wir das Mittel, nicht 
nur die ſo notwendige Phosphorſäure in günſtigſter und 
wirtſchaftlichſter Form auf Aecker und Grünland zu bringen, 
ſondern gleichzeitig auch 50% der ausgeſtreuten Menge an 
wirkſamem Kalk völlig koſtenlos und ohne beſondere Arbeits⸗ 
aufwendung zu geben. Aber wir ſollten von den Holländern 
lernen und ſollten für Getreide etwa 400 Kilo und für Grün⸗ 
land bis zu 600 Kilo je Hektar geben. 


Arzueipflauzenanbau 
Von Adminiſtrator Kurt Kummer ⸗Naumburg (Saale). 

Man kann zwei Gruppen von Anbauern uniericeiden: 
Einmal die fortſchrittlichen Landwirte, die der ſachgemäßen 
Beratung folgten und auch diesmal, wie in früheren Jahren, 
ſehrhohe Gewinne erzielen dürften, zum anderen 
diejenigen Anbauer, die den ſogenannten Aufkäufern 
folgten, vom Nachbarn erſt ſehen wollten, wie es geht, dann 
den höheren Preiſen hinterherliefen und ſich dadurch ſelbſt 
die gefährlichſten Situationen ſchufen. Es kann daher allen 
Arzneipflanzen anbauenden Betrieben nur immer wieder 
geraten werden, ein gewiſſes Gleichmaß einzuhalten und 
nicht Konjunkturwirtſchaft zu treiben, ſondern ſich einer 
fachmänniſchen Beratung anzuvertrauen, um ſo die wirklich 
im deutſchen Markte fehlenden Drogen unter den wirt⸗ 
ſchaftlich paſſenden Vorausſetzungen anzubauen. 

Wie rentabel ein Anbau derartiger Pflanzen ſein kann, 
ſchrieb vor Jahren ein alter erfahrener Anbauer: „Während 
dem Landwirt der Quadratmeter feines beften Landes mit 
der ertragreichſten Frucht, dem Weizen, noch nicht 10 Pfennig 
Reingewinn abwirft, brachte mir der Quadratmeter 
Mentha ſchon im erſten Jahre 26, in den folgenden Jahren 
80 Pfennig.“ Heute iſt die Mentha um ungefähr 300 Prozent 
geſtiegen. 

Es iſt bedrückend, wenn man die Privatberichie der 
führenden Drogengroßhandlungen lieſt. Es ſind mindeflens 
25—30 Pflanzen, für die verſchiedenſten Böden geeignet, 
die in Deutſchland beheimatet find, von denen man leſen 
muß: Trotz vielfacher Verſuche waren auch nur kleine 
Mengen nirgends davon aufzutreiben; oder: die Ernte guter 
deutſcher Ware iſt trotz der bewilligten hohen Preiſe nach 
wie vor gering, ſo daß man gezwungen war, trotz der hohen 
Frachtſpeſen aus Frankreich, Belgien und Italien zu im⸗ 
portieren; oder“ deutſche Ernte nur etwa 20—25% des In⸗ 
landsbedarfes, troßdem dieſe beſonders im Ausland bevor: 
zugt iſt und große Export- und Gewinnmöglichkeiten bietet; 
oder: trotz ſeit Jahren herrſchender Preiserhöhung von 
150 und mehr Prozent iſt der Bedarf bei weitem nicht ge⸗ 
deckt und ſind ab und zu nur kleine Pöſtchen zu erhalten. 

Millionen gehen unnötig ins Ausland für Drogen⸗ 
pflanzen, die der deutſchen Qualität nachſtehen. So iſt der 
Statiſtit zufolge die unnötige Einfuhr allein über einen 
Hafen jährlich mit etwa 223 400 000 Goldmark einzuſetzen, 
Werte, die ſich der deutſche Landwirt, bewußt oder unbe⸗ 


wußt, entgehen läßt. 


Alles zuſammengefaßt kann auch das vergangene Wirt⸗ 
ſchaftsſahr im Arzneipflanzenanbau nur die gleiche Schluß⸗ 
felgerung wie in den Vorjahren zulaſſen: bei richtigem 
Anbau erwachſen dem deutſchen Landwirt ſehr hohe Renten, 
und es bleiben viele Millionen in unſerem Lande, die wir 
heute mehr denn je ſowohl privat⸗ wie auch volkswirtſchaft⸗ 
lich benötigen. 

Ernſtlichen Intereſſenten, Landwirten wie Gärtnern, 
ſtehe ich gern beratend zur Verfügung (30 Pfg. Rückporto). 


Die meiſten Anfrager melden ſich aber erfahrungsgemäß 
viel zu ſpät, da einmal vor dem Anbau viele Fragen zu j 


klären jind, und weiterhin die Beſchaffung hochwertigen 
Saat: bzw. Pflanzgutes oft die größten Schwierigkeiten 
bietet und monatelang dauert es oft, bis man einen guten 
Betrieb, der ſolches abgeben will, ausfindig gemacht und 
dazu dewogen hat; denn gern geben die Andauer nicht ab. 


Die Prüfung des Egle- Melters 


Das Reichskuratorium für Technik in der Landwirtſchaft 
teilt folgendes mi® 


Im Auftrage des Reichskuratoriums für Technik in der 
Landwirtſchaft hat der Vorſitzende des Ausſchuſſes für 
ländliche Milchwirtſchaft, Profeſſor Dr. Martiny, Halle, den 
Egle⸗Melker auf dem Stadtgute Britz bei Berlin geprüft. 
Dieſe Vorrichtung bezweckt, durch Einführung von Röhrchen 
in die Zitze einer zu melkenden Kuh, die Hauptmilch ohne 
Handarbeit zu gewinnen. Die Prüfung geſchah, indem aus 
einem Beſtand von Kühen, die in bezug auf Eutergeſund⸗ 
heit, Milchertrag uſw. genau unterſucht worden waren, 
zwei einander möglichſt angeglichene Reihen von je 18 Kühen 
— davon 15 maſtitisfrei — gebildet wurden, deren eine nun⸗ 
mehr mit dem Egle-Melker und deren andere mit der Hand 
gemolken wurde. Das Einmelken wurde drei Wochen von 
Beauftragten der Firma überwacht. Die Kühe der Egle⸗ 
Reihe erlitten eine ſtändig wachſende Verſchlechterung des 
Eutergeſundheitszuſtandes: nach achtwöchigem Egle Melken 
hatten von 60 vorher maſtitisfreien Eutervierteln 58 eine 
Streptokokkenmaſtitis erworben, während die entſprechenden 
Viertel der Kühe der Handreihe bis auf zwei geſund ger 
blieben waren; dementſprechend fiel der Milchertrag in der 
Egle-Reihe ſehr viel ſtärker als in der Handreihe. Bei 
einzelnen Kühen wurde der Milchertrag ſo gering, daß ſie 
verkauft werden mußten. Als nach achtwöchigem Egle⸗ 
Melken der Verſuch abgebrochen wurde, ſtellte die Guts⸗ 
verwaltung einen Entſchädigungsanſpruch von 2000 Mark. 


Ratgeber 


Die Colofkral⸗Milch hat durch ihren hohen Gehalt an Albumin 
bis zu 32 Prozent Trockenſubſtanz, während die normale Milch nur 
12 bis 13 Prozent hat. Sie iſt die naturgemäße Nahrung des 
jungen Tieres in den erſten Tagen, und ihre leicht abführende 
Wirkung, durch die das Darmpech abgeftoßen wird, iſt natur⸗ 
gewollt. Deshalb iſt es ein Fehler, fie den jungen Tieren vor 
zuenthalten. Für die menſchliche Ernährung ift ſie in keiner Form 
verwendbar, trotzdem ſoll ſie micht ins Stroh gemolken werden, 
wenn ſie übrig iſt. Man verfüttert ſie dann an andere Tiere. 

G. D. i. B. 

Einſäuern der Hackfrüchte. Die Futterrüben find empfindlich, 
doch ſchaden ihnen geringe Froſttemperaturen nichts, ſolange ſie 
nur in der Erde ſtehenbleiben und erſt bei eingetretenem Tau: 
wetter, wenn ſich der Froft auch aus der Rübe wieder heraus» 
gezogen hat, geerutet werden. In ſolchen Fällen können die Hack. 
früchte in Mieten nach der gewöhnlichen Art geborgen werden. 

enn aber das Rübenfleiſch nach dem Auftauen ſeine Feſtigkeit 
verloren und ſein Ausſehen verändert hat, alſo ſchlaff und weich 
geworden iſt und dunkel und glaſig erſcheint, dann iſt die Gefahr 
des baldigen Faulens da, und das einzig praktiſch durchführbare 
Mittel zur Erhaltung des Futterwertes ift das Einſäuern. 

Als zweckmäßigſte Form der Einſauerungsgruben ergab ſich 
2—3 Meter Breite und 1,5—2 Meter Tieſe (natürlich über Grund⸗ 
wmaſſer). Die Wände müſſen genau fenkredyt geſtochen werden, 
danüt ji die Maſſe gleichmäßig fest. Um das feſte Zufammen⸗ 
ſitzen der Maſſe zu erreichen, siſt ein Zerkleinern und Einſtampfen 
notwendig. St die Miete hoch genug, fo gibt man Stroh darauf 
und dann erſt Erde. Die Erdſchicht muß hinreichend ſtark ſein 
und jeder Luftzutritt durch ſie unmöglich werden. Treten Riſſe auf, 
ſind ſie ſogleich zu verſchließen. Ob man Mieten oder Gruben 
wählt, iſt gleich, in beiden läßt ſich gutes Futter erzielen, aber in 
beiden Fallen muß die Maſſe feſt gelagert ſein. i 
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Jullerſchuppen. 


Wildfüllerung. Das Bild des Futterſchuppens bedarf keiner 
Erklärung. Man wird ſich nach dem vorhandenen Baumaterial 
und dem Gelände richten. Ueber den Futterſchirm ſei geſagt: An 
einem geeigneten Platz auf freiem Felde wird ein etwa anderthalb 
Meter langer mittelſtarker Pfahl in die Erde getrieben, ſo tief, 
bis er feſtſteht. Um dieſen Pfahl werden eine größere Anzahl 
Stangen in beliebiger Stärke kreisförmig in das Erdreich geſteckt, 
deren Enden am Pfahlende zuſammengebunden werden, ſo daß die 
Form eines Zeltes entſteht. Die einzelnen Stangen haben an 
der Erde einen Zwiſchenraum von etwa 20 bis 25 Zentimeter. 
Dieſes zeltartige Geſtell wird nun mit Deckreiſig bis etwa 30 Zenti⸗ 
meter vom Erdboden überflochten, und die e 1 * 


Intterſchirm für Jederwild. 


Laurahütte u. Umgebung 


Deutſche Wähler von Laurahütte. 

nn: Die Vorbereitung und Durchführung der Gemeinde 
wahl ſtellt an die Leitung der Deuiſchen Wahigemeinſchaft in 
Siemianowitz ungeheure Anforderungen. Sie iſt nur auf ihre 
Anhänger und deren Gebefreudigkeit angewieſen. Von den 
Mitteln, die ihr zur Verfügung ſtehen, hängt zum großen Tei! 
der Erfolg ab. Sie wendet ſich daher an ihre Anhanger un 
Freunde und bittet, die Deutſche Wahlgemeinſchaft mit Geldbe 
trägen zu unterſtiiten. Jeder Betrag, auch der kleinſte, wird 
dankbar angenommen. In der Geſchäftsſtelle der „Kattowiter 
Zeitung“, Siemianowitz, ul. Butomska 2. liegt eine Sammellifte 
aus, in welche ſich die Gebefreudigen eintragen können. Daſelbſt 
werden auch die Geldbeträge entgegengenommen. 


An die Wähler. 

Die hieſige Gemeinde hat auf verſchiedenen Straßen 
verſchiedene Neunumerierungen vorgenommen. Um Irr⸗ 
tümer zu vermeiden, werden die Wähler für die Kommunal⸗ 
wahlen aufmerkſam gemacht, daß ſie bei der Stimmenabgabe 
am Wahltage die alle Hausnummer anzugeben haben. Um 
das Wahlgeſchäft uicht zu erſchweren, werden die hieſigen 
Wähler gebeten, das obige beachten zu wollen. m. 


Was kommt am Mittwoch zur Beratung? 

0; Die am Mittwoch den 12. März. ſtattfinderde voraus: 
ſichtliche lezte Gemeindevertreterſitzung in der alten Zuſammen⸗ 
ſetzung weit eine Tagesordnung von 13 Punkten auf, und zwar: 

1. Aufſtellung des Budgets für das Rechnungsjahr 1930/31. 

2. Cenehmigung des Prozentſatzes des Steuerzuſchlages zur 
ſtaatlichen Grundſteuer pro 1980/31. 

3. Genehmigung des Prazentſatze⸗ 
pro 1930/31. 

4. Genehmigung des Prozentſatzes 
pro 1990/1. 

5. Bewilligung der Koſten für Verlegung der Kanalifation 
«uf der ul. Kilinskiego. 

6. Antrag des Baumeiſters 
für abgetretenes Stroßenterrain. 

7. Feitſezung der Mieten für Wohnungen im neuen 
Feuerwehrde pot. 

8. Antrag des Hausbeſitzervereins betreffend Bau einer 
Wohnbaracke für zu exmittierende Mieter auf Koſten der Ge: 
meinde. 

9. Niederschlagung von Desinfektionskoſten. 

10. Ankauf von Terrain für die durchzuführende Straße 3⸗go 
Maja von der Bntomsta bis zur Pulawskiego von der Pauline 
Wrobel und der Tekla Gawel. 

11. Antrag des Gemeindevertreters Mionczkowiak um ein: 
malige Unterſtützung der Arbeitsloſen, Invaliden und Orts⸗ 
armen zu Oſtern. 

12. Freie Ausſprache. 

13. Perſonalangelegenheiten. 


Bekanntmachung. 

⸗os Die Gemeinde Siemiancwitz gibt bekannt, daß iin 
Zimmer 6 des Gemeindeamtes vom 6. März d. Is. ab, 
während 14 Tagen die laufende Liſte derjenigen Perſonen 
zur Einſicht ausliegt welche zur Stellung von Fahrzeugen 
für Militärzwecke in Friedenszeiten verpflichtet ſind. Ne⸗ 
klamationen ſind innerhalb 14 Tagen vom Tage der Be⸗ 
kanntmachung ab beim hiefigen Gemeindeamt einzureichen. 


80 Jahre alt. 

In dielen Tagen kann der frühere Schmiedemeiſter 
Tabok von Siemianowitz auf ſein hohes Alter von 80 Jah⸗ 
ten zurückblicken. Dem noch rüftigen Greiſe, entſenden wir 
herzlichſte Glückwünſche. m. 

Abraham. 


Der auf der ul. Matejki 27 wohnhafte Herr Viktor 
garenbe jeierte am geſtrigen Freitag fein Abrahams feſt. 
m heutigen Sonnabend wird ſeine Gattin Frau Selma 
Poremba geb. Breitkopf gleichfalls 50 Jahre alt. 
tulteren den beiden Jubilaren recht herzlich! 


Beſtandene Prüfung. 

0 Fräulein Helga Gogolla, Tochter des Drudereibe: 
ſitzers Rudolf Gogolla von der Wandaſtraße in Siemiano⸗ 
witz beſtand am Konfervatorium Cieplik in Beuthen OS., 
as Examen als Muſiklehrerin mit dem Prädikat „gut“. 


Apothekendienft am Sonntag, 
den 9. d. Mts. verſieht die Hiefige Stadtapotheke. Nacht⸗ 
dienſt fur die kommende Woche übernimmt die Berg⸗ und 
Hüttenapothete. m. 


Ein 16 jähriges Mädchen ausgewieſeu. 
o Am Donnerstag, den 6. Mürz d. J. wurd die 16 jährige 
Üfrſede Dierrich von der ul, Krotka 6 in Siemianowitz plötzlich 
ahne Angabe von Grunden im Auftrage der Gemeinde von Hauſe 
abgeholt und über die Grenze nach Beuthen geſchafft und der 
dortigen Polizei übergeben. Zu diſer Ausweiſung erfahren wir 
noch folgendes Die ausgewi ſene Elfriede D. iſt im Jahre 1914 
in Szemianowitz als uneheliches Kind g boren und wurde von 
hrer Greßmurter Julie Tietrich, wohnhaft ul. Krotka 6 in Sie⸗ 
mie nowitz erzogen. Dieſe erhielt von der Gemeinde dafür eine 
rterſtütung von 15 Zletn monatlich. Die Mutter des Kindes 
oll ſich angeblich in Deurſc land befinden und hat ſchon jahrelang 
nichts von ſich hören laſſen. Am genannten Tage erſchien ein 
Imcindevollziehungsbeamter in der Wehnung und teilte dem 
then mit, ſie ſolle ſich fertig machen, da fie nach Beuthen ge⸗ 
Ihajjı werden würde, wo für fie weiter gejorgt würde. Die 
Ausweiſung ſoll auf Veranlafjung der Wojewodschaft er olg: ſein. 
eder der Vormund, noch die Großmutter des Kindes hat vorher 
gend eine Neu richt erhalten. Für die alte Großmutter iſt die 
Ausweiſung ihrer Enkelin umſo ſchmerzlicher. als das Rädchen 
te eingige Stutze im Haushalt war. Der Vormund des Mär 
ens hat Schritte unternommen die Ausweiſung rüdgurgig zu 
machen, zumal noch nichl feſtſieht. ob die Murter des Kindes pr 
niſche oder deutſche Staatsangehörige it. 


Aenderung im Straßenbahnfahrplan. 

:0: Vor einigen Monaten bat die Straßenbahngeſellſchaft 
an den Sonnabenden und Sonntagen verſurbsweiſe von Kattow'z 
nach Si: mianowitz um 28.15 Uhr und von Siemianowitz nack Ki: 
n'8stütte um 0,15 Uhr einen Zug eingelegt. Dicfe lebten Züge 
nd jedoch derartig wenig nom Publikum benutzt worden, daß ſich 
Die Kleinbahndirektion eutſchloſſen hat, dieſe Züge zu laſſieren. 
Demgemätz verkehren an den Sonnabenden und Sonntagen die 
logten Zug: ab 8. März d. J. genau jo wie an den anderen 
Vochentagen. Der letzte Zug ab Siemianowitz nach Kaitowitz 

ehrt vom genannten Tage ab um 2% Uhr, ab Kattowitz 

Siemianowitz um 3,15 Uhr und ab Siemianowitz nach Kö⸗ 


dach 
mgichſtte um 28,45 Uhr. 


für die Gebäudeſteuer 


für die Bauplatzſteuer 


Urbanczyk auf Entſchädigung 


die 


Wir gra⸗ 
m. 


308 Sboltprogamm am morgigen cönntag 


Zwei Fußballklubs ſpielen auswärts — Sonſtige Neuigkeiten 


K. S. Slonsk Laurahütte — Slonsk Tarnowitz. 

m⸗ Einen Abſtecher nach Tarnowitz unternimmt am morgi⸗ 
Sonntag der hieſige K. S. Slonsk zu ſeinem Namensvetter. 
Slonsker haben ſich feſt vorgenommen, einen Sieg nach Hauſe 
zu bringen. Dies wäre nur zu wünſchen, deun der gute Ruf der 
Laurahütter iſt nach dem letzten Treffen gegen den K. S. Orzel 
ſtark in Mißkredit geraten. In dieſem Spiel wird auch wieder 
der unermüdliche Mittellaufer Gnielczyk mitwirken. Es iſt wirt: 
lich fraglich, ob die Slonsker aus Tarnowitz die Laurahütter mer: 
den überflügeln tönnen. Deu Porteil des eigenen Bodens ge⸗ 
nicht ſelbſtverſtändlich der K. S. Slonsk Tarnowitz. Hoffentlich 
fahren die Laurahiitter mit ihrer kompletten Maunſchaft hinaus. 
Im Nichlfalle kann ſehr raſch eine Ueberraſchung eintreten. Zu 
dieſem Zuſammentreffen, daß recht hart zu werden verſpricht, 
wird ein energiſcher Schiedsrichter norwendig ſein. Spielaufang 
3 Uhr nachmittags. Vaͤrher ſpielen die Reſerven beider Ver: 
eine. Wir wünſchen den Slonskern recht guten Erfolg. 


K. S. Iskra Laurahütte — K. S. Stadion Königshütte. 

Zum Rückspiel tritt am morgigen Sonntag der K. S. Iskra 
Laurahütte dem K. S. Stadion in Königshütte gegenüber. Wir 
können uns an das ſehr ſchöne Spiel, das die Stadioner in Lau⸗ 
ruhütte auf dem Iskraplätz geliefert haben, ſehr gut erinnern. 
Die geſamte Elf bat ſeinerzeit in Laurahütte den denkbar beſten 
Eindruck hinterlaſſen. Geſpannt iſt man, wie die Laurahütter 
in Königshütte abſchneiden werden. Hoffentlich recht gut. Beide 
Vereine werden mit ihren beſten Leuten antreten, ſo daß volle 
Gewähr beſteht, daß auch diesmal ein internationaler Kampf 
geliefert werden wird. Auf eigenem Platz werden die Stadioner 
den Gäſten eine harte Nuß zu knacken geben. Zu wünſchen wäre 
es nur, daß beide Mannſchaften ein ſchönes, faires Spiel den 


aan 
Die 


— 


Zuſchauern ſervieren mögen. Beginn des erſtklaſſigen Kampfes 

um 3 Uhr nachmittags. Die Reſerpen beider Vereine begegnen 

ih) vorher. Am Vormiltag ſpielen die Jugendmannſchaften. 
K. S. Iskra Laurahütte. 

m: Saeine fällige Monatsverſammlung hält der obige Klub 
am morgigen Sonntag in ſeinem Vereinslokal Vrohotta, Schloß⸗ 
ſtraße, ah. Beginn 10 Uhr vormittags. Da auf der Tagesoro⸗ 
nung ſehr wichtige Punkte ſtehen iſt es ratſam, zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung in Maſſen erſcheinen zu wollen. 

K. S. Slonsk komb. — K. S. Joſefsdorf 25. 

m: Drei Manuſchaften des K. S. Joſefsdorf 25 weilen am 
morgigen Sonntag auf dem Sportplatz des hieſigen K. S. Slonsk 
in Georgshütte. Die benachbarten Joſefsdorfer haben ihre 1. 
Mannſchaft durch auswärtige Spieler verſtärkt und ſtehen augen⸗ 
blicklich in einer ausgezeichneten Form. Die Kombination des 
K. S. Slonsk wird ſich mächtig anſtrengen müſſen, wenn fie über 
die Gäſte wird triumphieren wollen. Ein ſpannender Kampf 
ſteht auf alle Fälle bevor. Beginn des Haupttreffens um 3 Uhr 
nachmittags. Am ½ Uhr begegnen ſich die 2. Jugendmann⸗ 
ſchaften und um 342 die 1. Jugendmannſchaften beider Klubs. 

Hockey. 

sm: Das angeſagte Fockeywettſpiel zwiſchen dem hieſigen 
Hockeyklub und dem ſüdoſtdeutſchen Meiſter, Beuthen 09, iſt auf 
den nächſten Sountag verſchoben worden. Aus dieſem Anlaß wer: 
den die Mannſchaften am heuticen Sonnabend und am morgigen 
Sonntag einem geſchloſſenen Training unterzogen werden. Be⸗ 
ginn des Trainings am heutigen Sonnabend um ß Uhr nach⸗ 
mittags, am morgigen Sonntag um %P Uhr vormittags. Die 
Aktiven werden gebeten zu dieſem Training pünktlich und zugl⸗ 
reich erſcheinen zu wollen. 


Calonders Entſcheidung 
in der Theaterfrage 


Berückſichtigung der Wänſche der Minderheiten in beiden Teilen Oberſchleſiens 


Präſident Calonder hat, nachdem ſich die Oeffentlichkeit 
mit der von ihm gefällten Entſcheidung im deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Theaterſtreit bereits ſeit mehreren Tagen beſchäftigt 
hat, eine vorlänfige Mitteilung verfautbart, die ſich im weſent⸗ 
lichen mit dem Inhalt der noch in Oppeln und Kattowitz bei 
eh a re liegenden Entſcheidung deckt. Es 
eizt da: 

Am 1. März 1930 hat der Präſident der Semiſchten Kom: 
miſſion der polniſchen und der dentſchen Regierung je eine 
Stellungnahme in den Angelegenheiten der Theaterauf⸗ 
fuhenng der Minderheit in Polnſſch⸗Bberſchleften und der 
Minderheit in Deutſchoberſchleſien überreicht. In der 
Stellungnahme iſt der Rechtsanſpruch ſowohl der polni⸗ 
ſchen wie der dentihen Minderheit aner kauut, Theatervor⸗ 
ſtellungen zu veranſtalten und je dieſen Zweck 88 verhältnis 
mäßige Ueberla Der öffentl. Theat bean⸗ 
sprüchen. In Sole Oberſchleten we nur Ratten ig ein 
öffentliches Theater beſteht, ſoll dieſes — entſprechend dem 


status quo — an neun bezw. zehn Tagen im Monat 
ſowie am Oſter⸗, Pfingſt⸗ und Weihnachtstag der 
deutſchen Minderheit zur Verfügung geſtellt werden. In 
Deutſchoberſchleſten ſoll der polniſchen Minderheit ent pre⸗ 
chend ihrem Rechtsbegehren Gelegenheit gegeben werden, in 
Beuthen drei bis vier, in Sleiwitz zwei bis drei, in 
Hindenburg drei bis vier und in Ratibor eine Vorſtel⸗ 
lung pro Monat zu veranstalten. Was das Theatergebäude in 
Oppeln anbetrifft, das derzeit aus Baus und fenerpolizei⸗ 
lichen Gründen unbeuntzbar iſt, fo fol es ſofort uach 
ſeiner Inſtanbſeſung ebenfalls der polniſchen Minderheit zur 
un gestellt werden, und zwar für eine monatliche Aufs 
ührung. 

Ju finanzieller Hinſicht ſtellen die Stellnngnahmen feit, daß 
die Ueberlafſung der Theatergebände an die Mehrheit und an 
die Minderheit zu den fer den Bebingangen erfolgen 
muß. — 


Vom Bau der neuen Volksſchule. 

⸗O Der Bau der neuen Volksſchule in Siemianowitz wird 
nun endlich in dieſem Jahre in Angriff genommen. Der Neubau 
kommt auf dem Gelände des alten Feuerwehrd pots auf der ul. 
Mailejzki zu ſtehen und wird 16 Klaſſenzimmer, einen Turnjaal, 
Phyſitzimmer Chemiegimmer, die nötigen Räume für den Hand⸗ 
fertigteitsunterrſcht eine Wohnung für den Schuldiener und ver⸗ 
ſch.edene Nebenräume erhalten. Die Koſten für den Neubau die⸗ 
ſer Volksſchule betragen laut Koſtenanſchlag 1 200 000 glotr. Von 
der Wofewodſchaft hat die Gemeinde Siemla nowitz eine erſtmalige 
Subvention von 150000 Zloty erhalten, es werden edoch noch 
weitere Zuſchüſſe von der Wojewodſchaft erhofft. Mit der Anfuhr 
der Ziegeln ift bereits begonnen worden, jo daß bei Eintritt gün⸗ 
ſtiger Witterung mit den Arbeiten begonnen werden kann. Aller 
dings muß das alte deuerwehrdepot erſt abgeriſſen werden. was 
erit geſchehen kann, wenn das neue Feuerwehrdepot ſowett fertig⸗ 
goſiellt iſt, daß die Löſchgerate daſelbſt untergebracht werden kön⸗ 
nen. Die. Ausſchreibung der diesbezüglichen Arbeiten durch die 
Gemeinde wird im kurzer eit erfolgen. 


Der Mokrskiſche Garteu bleibt. 

e In der letzten Zeit ſchepirrten in Siemianowitz Gerüchte 
herum, nach welchen der Brauereigarten, der einzige öffentliche 
Konzertgarten in Siemianowitz laußer dem Blenhofpart) kaſſiert 
werden ſollte, um Platz für eine Vergrößerung der Brauerei, 
welche ſeit vorigem Jahre Eigentum der Brauerei Tichau ift, zu 
ſchſſen. Wie die eingezogenen Informationen ergeben, dewahr⸗ 
heitet ſich dieſes Werbcht nicht. Im Gegenteil, wird der Brauerei⸗ 
garten vollkommen im Frühfahr in Ordnung gebracht. Das Or⸗ 
cheſter ſoll vergrößert werden und der Garten neue Tiſche und 
Sitzgelegenheiten erhalten. Ebenſo bleibt das Cartenr ſtaurant 
beſtehen und wird in der zweiten Hälfte des April ebenfalls 
einer Renoparion unterzogen. Zur Freude der Siemia gowitzer 
Bürger bleibt alſo der Garten jowie das Gartenrcſtaurant witer 
beſtehen. 

Geſchäftsdurchſuchungen. 
In den letzten Tagen wurden bei verſchtedenen 
Kaufleuten plötzliche, un vorbereitete Durchſuchungen nach 
einfuhrverbotenen Waren vargenominen. Dieſe verliefen, 
nachdem die Läden von oben bis unten durchſtöbert wurden, 
in den meiſten & (en er ſoſglos. 


Unsorjihtige Kinder. 

n⸗ Auf der Beuthenerſtraße. unweit der Geſthäftsſtelle der 
„KatiowitzerLaurahütter⸗Zeitung“, rannte ein kleines Mädchen 
in einen Radler hinein und wurde von dieſem zu Boden geſchleu⸗ 
dert. Glücklicherweiſe iſt dem Kinde, mit Ausnahme des 
Schreckens, nicht weiteres paſſiert. Nicht genug kann den Kleinen 
anheim geſtellt werden, die Straßen recht vorſichtig zu über: 
ſchreiten. Vielleicht greifen die Eltern einmal viel energiſcher 
ein, denn den Schaden tragen ſie ſchließlich nur allein. 


m. 


Pavillonneubau. 
m: Vor nicht lauger Zeit haben wir berichtet daß auf ber 
freien Baufläche an der Straßenkreuzung ul. Sobiestiego und 
ui. Florjana ein neues Pavillon erbaut werden fol, Nachdem 


ſich nun die Witterung weſentlich geändert hat, iſt mit dem Bau 
desſelben begonnen worden. Die alte Holgbude wird nach 
Fertigſtellung von der Bildſliche verſchwinden. Das weitere 
Gelände ſoll demnächſt zu einer Grünanlage umgewandelt wer» 
den. Man geht demnach mit eiſernem Willen dazu über, das 
Straßenbild unjerer Doppelgemeinde zu verſchönern 


Bau von Zweifamilienhäuſern. 

Zu der größten Freude vieler Wohnungsloſer können 
wir berichten, daß ſich die Hohenloheverwaltung in Michalko⸗ 
witz entſchloſſen hat für ihre, Arbeiter Zweifamilienhauſer 
zu bauen. Dieſe ſollen gegenüber der Graſinskikolonie ge⸗ 
baut werden Durch Umfragen in den einzelnen Steiger⸗ 
abteilung haben ſich 800 Arbeiter gemeldet welche auf einen 
Bauanteil reflektieren. Berückſichtigt werden lediglich nur 
1 N im Alter bis zu 40 Jahren. Bei den 
Neubauten ſoll das Abzahlungsſyſtem, wie es die Wojewod⸗ 
ſchaft bei ihren Häuſern eingeführt hat angewendet werden 


Betriebseinſchränkung. 

Infolge Auftragsmangel iſt das nahtloſe Rohrwerk der 
Laurahütte gezwungen, die dritte Schicht einzuſtellen Etwa 
150 Mann kommen von den 500 Arbeitern ab 1. April zur 
Entlaſſung. Der Betriebsrat iſt von dieſer Maßnahme 
bereits verſtändigt worden, desgleichen der Demobil⸗ 
machungskommiſſar. m. 


Kanaliſationslegung. 

m: Einem dringenden Bedürfnis entſprechend, wird die 
Sadzawkatolonie in Siemianowitz dem Kanaliſationsnetz ange⸗ 
ſchloſſen. Mit den Arbeiten iſt z. Zt. auf der Scharnhorſtſtraße 
begonnen worden. Die Umfahrung erfolgt von der Knoffſchacht⸗ 


ſeite aus. 
Geſchäfteübernahme. 

sm: Die auf der Beuthenerſtraße gelerene Barerſche Dampf⸗ 
Bächerei und Konditorei (früher Grabolle) iſt vom 1. März ab 
in die Hände des Bäckermeiſters Stanislaus Pyttlik übergegan⸗ 
gen. Der neue Beſitzer emp’iehlt ſeine guten Backwaren, die 
zweimal am Tage friih erſcheinen. Speziell in Schlüterbrot. 
Grahambrot und Konditoreiwaren bietet er eine große Aus⸗ 
wahl. Hausbäde werden in der Zeit von 10—12 Uhr vormit⸗ 
tags ertgeren genommen. Gleiczeitig geben wir bekannt, daß 
das auf der Beutbenerſtraße neueröffnete Kaffee und Kondi⸗ 
torei weiterhin vom derzeitigen Beſitzer Herrn Bayer weiter ger 


führt wird 
Wobltätigkeitsauffübruna. 

m. Auf die am moraigen Sonntag im Generlichſchen 
Saale ſtattfindende Wohltätigkeitsaufführung des hieſigen 
Kath. Jungend⸗ und Jungmännervereins, machen wir hier: 
mit die verehrten Bürger unſerer Doppelgemeinde nochmals 
aufmerkſam. Die Preiſe zu der Vorführung find ſehr mäßig 


gehalten. 
Zur Erholung. 
sm: In den nächſten Tagen trefſen die Studenten, die ihr 
Winterſemeſter beendet haben, in Laurahütte ein. Da das Som⸗ 
merſemeſter erſt gegen Ende April anfängt, haben fie Zeit und 
Muße, ſich von dem anſtrengenden Studium gründlich zu erholen. 


Aus dem Lager der hieſigen Handwerker. 
m. Die für morgen angeſagte Monatsverſammlung des 
hieſigen Handwerkervereins fällt aus und findet erit am. 
zommenden Dienstag, den 11. im Überſchen Lokale ſtait. 
Das genaue Programm bringen wir noch. 


Monats verjammlung der Evangeliſchen Frauenhilfe mi: 
Vortrag. 

Bei der am kommenden Montag. den 10. d. Mts., jtat- 
findenden Monatsverſammlung wird Herr Paſtor Drob⸗ 
nicki aus Lipine einen Vortrag über die Ehefrage halten. 
Bei der Bedeutung und Wichtigkeit des Themas, iſt es 
dringend erwünſcht, daß nicht nur die Mitglieder möglichſt 
vollzählig erſcheinen, ſondern auch Gäſte ſind herzlichſt will: 
kommen. m. 


Dombrowaer Bergſchüler in Laurahütte. 

Jitrta 40 Bergſchüler der Dombrowaer Bergſchule und 
annähernd 30 der Wielickaſchen Bergſchule beſichtigten am 
am Donnerstag die Schachtanlage der Richterſchachte. Nach 
der Beſichtigung fand eine Bewirtung der Beſucher in der 
Kantine ſtatt. Der geplante Beſuch des Ficinusſchachtes 
konnte nicht erfolgen, da an dieſem Tage dieſe Anlage 
eine Feierſchicht eingelegt hatte. m. 


Muß man ſich denn gleich prügeln. 

Infolge verſchiedene Mißſtände bei der Anſtellung der 
Arbeitsloſen der wöchentlichen Kontrolle kam es zwiſchen 
einigen Arbeitsloſen zu einer Keilerei, wobei der Zimmer— 
häuer K. derartig gegen die dort lagernden Steine ger 
ſchleudert wurde, daß er mit blutüberſtrömtem Geſicht von 
der Polizei in Sicherheit gebracht werden mußte. m. 


Abiturientenkommers. 

Heute, abends 5 Uhr, findet der Abiturientenkommers der 
beſtandenen Abiturienten im Vereinslokal des Herrn Duda. 
Beulhenerſtraße. ſtatt. Wir bitten, zu dieſem pünktlich und zahl: 
reich erſcheinen zu wollen. ; SIE 


Wochenmarktber icht. 

⸗m⸗ Das ſchone Wetter am geſtrigen Tage brachte es mit ſich, 
daß der Beſuch des Marktes ein erheblicher war. Auch die Kauf⸗ 
luft war eine gute. Von den vielen Waren, die angeboten wur⸗ 
den, blieben nur wenige Reſte übrig. Die Preiſe verhielten ſich 
wie folgt: Für Gemüſe: Welſchkohl 30 Groſchen, Mohrrüben 15 
Groſchen, Kraut 20 Groſchen, Aepfel 50 Groſchen, Grünzeug 1,00 
Zloty, Zwiebeln 20 Groſchen pro Pfund. Für Kochbutter wurde 
2.00 Zloty, für Deſſertbutter 3,60 Zloty, Eier wurden 7—8 Stück 
für on Zloty angeboten. Rindfleiſch koſtetete 1.30 Zloty Kalb⸗ 
fleiſch 1,20 Zloty, Schweinefleiih 1.70 Zloty. Speck 1.70 Zloty. 
Talg 1,20 Zloty, Krakauerwurſt 2,20 Zloty, Leberwurſt 2,20 Zloty, 
Prcßwurſt 2.20 Zloty und Knoblauchwurſt 2,00 Zloty. 


Hockeyklub Laurahütte. 

u Wir bitten die Aktivität zu dem am Sonnabend, um 
13 Uhr nachmittags, und Sonntag, um 129 Uhr vormittags, 
ſtalfindenden Training, welches im Bienhofpark ſtattfindel, zahl⸗ 
reich erſcheinen zu wollen. Nichtbeteiligte laufen der Gefahr ent⸗ 
gegen, in den Maunſchaften nicht aufgeſtellt zu werden. 


Entwichener Dieb. 

Beim Einſteigen in die Straßenbahn nach Kattowitz 
entriß ein raffinierter Taſchendieb einer Frau aus dem 
Handtäſchchen den Betrag von 40 Zloty ſetzte ſich in die 
Straßenbahn und verſchwand. Bisher ſind die Polizeier⸗ 
mittelungen erfolglos geblieben. m. 


Kino „Apollo“. 

sm: Der größte deutſche Senſationsfilm Die Flucht ins 
Kloſter“ wird ab Freitag bis Montag in dem Hiefigen Kino 
„Apollo“ vorgeführt. In den Hauptrollen ſpielen Vilma Banky. 
die onmutig⸗ſchöne Schauſpielerin, William Orlamond. Georges 
Danes. Auf der Bühne Gaſtſpiel des anerkannt beſten Akro⸗ 
baten-Tanz⸗Duetts Garbo Vortez. Den äſthetiſchen, bewunde⸗ 
runge würdigen Tanz: und akrobatiſchen Darbietungen des Duetts 
Gern Sorte; wurde im Ausland ſtets große Anerkennung duo 
die Preſſe gewidmet. 


Achtung! 


die Saver sche 


Dnmpfbäckerei und Konditorei 


früher Grabolle, übernommen habe. 


Frische u. gute Backwaren 2 mal täglich 


| 


Achtung! 


Dem werten Publikum von Siemianowice u. Umgebung Habe meine Bäckerei auf der Beuthenerstr. 13 
gebe ich hiermit bekannt, daß ich ab 1. März 1930 


U 


Die Oſterrerkäufe beginnen! 

am- Mit dem Ende der Faſchingszeit wird all'eits mit der 
Oſterverkäufen begonnen. In den Schaufenſtern der Schotolr⸗ 
den⸗Konfitürengeſchäfte ſieht man jetzt bon die ſönſten Oſter⸗ 
artikel wie Ostereier, Haſen ujw. Ganze Scharen von Kindern 
und auch Erwariener ſtehen an derſelben und betraten all die 
idönen Sachen, die mit billigen Preiſen verichen find, Leider 
erden diejenigen, die unter den augenblicklichen ſchweren 
Wirtſchaftsnöten zu leiden haben, auf den Genuß der Oſter⸗ 
ſachen verzichten müſſen. Groß aufgezogen erſcheinen auch die 
übrigen Ser'ter der Manufaktur⸗ und Konfektionsweirerge; 
fte. Mit großer Auswahl warten die Geſchäfte mit kosme⸗ 
liſchen Artikeln auf. Hoffentlich kommen die hieſigen Geſchäfts; 
leute auf ihre Koſten. Mögen die vielen Aufſchriften „Fröy⸗ 
liche Oſteru“ ſich auch wirklich in der Tat äußern. 


An die Bürger von Michalkowitz. 

Die Bürger der Gemeinde Michalkowitz werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß Zuchtziegenböcke zwecks Körung 
zur Anmeldung gelangen müſſen. Dieſe nimmt die Ge- 
meinde während den Dienſtſtunden entgegen. Jeder An: 
meldung iſt eine genaue Beſchreibung des angemeldeten 
Tieres beizufügen. Nichtgekörte Tiere bürfen nicht ver: 
1 werden. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe 
elegt. m. 


Goftesdienjtorönung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Sonntag, den 9. März. 

6 Uhr: für die Parochianen. 
7% Uhr: für verſt. Joſef Bulla, 
Wilim. 

8% Uhr: für verft. Georg Hintringer und Verwandtſchaft. 

10,15 Uhr: zu Ehren des Hl. Joſef jür ein Jahrkind Cedsich. 

Montag, den 10. März. 

1. hl. Meſſe für verſt. Roſalie Smieszek, Johann Korps, 
Verwandtſchaft beiderſeits. 

2. hl. Meſſe für verſt. Paul und Gertrud Polok, Mathias 
Swiere, Ehefrau und Tochter. 

3. hl. Meſſe für verſt. Anguſt Cogel. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Sonntag, den 9. März. 

6 Uhr: fiir verſt. Marie Bawol und verſt. Verwandtſchait 
Bawol und Cgerneeki. 

7% Uhr: für verſt. Emma. Martha und Franz Kadlubet 
und für verſt. Verwandtſchaft Kadlubek und Przemyk. 

8½ Uhr: für ein Jahrkind aus der Familie Simon. 

10,15 Uhr: für Eheleute Muszalski aus Anlaß der Silber⸗ 
Hochzeit. 


Johann und Franziska 


Montag, den 10. März. 
6 Uhr: für Familie Freitag. 
6% Uhr: für verſt. Joſef, Mathilde u. Engelbert Hatlappa. 
7,15 Uhr: für verft. Agnes Motſcha. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahntte. 
Sonntag, den 9. März. (Invocavit.) 


9% Uhr: Hauptgottesdierſt Kirchenmuſik. Ciacoung in 


D⸗Moll von J. Pachelbel. 


11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Taufen. 
Montag, den 10. März. 
4 Uhr: Monatsveiſammlung der Frauenhilfe. 
Herrn Paſtor Drobnitzky⸗Lipine über „Ehefragen“. 
7% Uhr: Jugendbund (Singſtunde). 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Verkürzte Karenzzeit der Oberſchl. Knappſchaft 


Der Reichsknappſchaftsverein. in Deutſchoberſchleſien, 
hat die ſechswöchentliche Karenzzeit, wonach die entlaſſenen 
Arbeiter und ihre Familien Anſpruch auf ärztliche Behand⸗ 
lung und Aufnahme ins Knappſchaftslazarett beſitzen auf 
die Dauer von 3 Wochen verkürzt. Dies tritt bereits mit 
dem 1. Februar 1930 in Kraft. Obige Beſtimmung iſt 
äußerſt wichtig, auch für die Abgebauten. Nach Ablauf die⸗ 
ſer Friſt erliſcht jeder Anſpruch auf Krankenbehandlung. 


Vortrag des 


Achtung! 


ab 1. März an Herrn Bäckermeister Pyttlik 
verkauft und gebe hiermit bekannt, daß ich 
mein neu eröffnetes 


Caie u. Konditorei 


weiterführe. Ich bitte das verehrte Publikum 
mich auch weiterhin unterstützen zu wollen, 


Hochachtungsvoll 


zZ 
\7 


4 


Schwarz 


Wojewodſchafksperſonalie 


l Durch Dekret des oberſchleſiſchen Wojewoden wurde 
Here Wlodcimierz Preisner zum Referenten des ſchleſiſchen 
Wojewodſchaftsamtes ernannt. M. 


Der Aufſtändiſchenkommandank 
in den Händen des Staatsanwalts 
Der Aufſtändiſchenkommandant Felix Sajka in Könige 
hütte, der ſich beſonders in der Sprengung von Verſammlungen 
bewährt hat und in der Polizeidirektion in Königshütte ange⸗ 
Hellt war, wurde auf Antrag des Staatsanwalts, von feinem 
Amte enthoben. Höchſtwahrſcheinlich muß Sojka was fchlimmes 
verbreiten haben, daß ſich der Staatsanwalt jo ſehr für ihn in⸗ 
tereſſiert. 


Vas d 


Kattowitz — Welle 408.7 

Sonntag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 11,58: 
Berichte. 12,10: Symphon iekonzert. 15: Vorträge. 16: Volks⸗ 
tümliches Konzert. 17,40: Unterhaltungstonzert aus Warſchau. 
19: Vorträge. 20: Literariſche Stunde. 20,15: Uebertragung 
aus Poſen. 21,45: Literarſſche Stunde. 2,15: Berichte. 23: 
Tan zmuſik. 

Montag. 12,05: Mittagskonzert. 16,15: Kinderſtunde. 
16,45: Schallplattenkonzert. 17,15: Plauderei über Radioteck⸗ 
nik. 17,45: Anterhaltungskonzert. 19,05: Vortrage. 20,30: In⸗ 
ternationales Konzert. 22,15: Abendberichte. 

Warſchan — Welle 1411.8 


te 


Sonntag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12,10: 
Symphontekonzert. 14: Vorträge. 16,20: Schallplattenkonzert. 
17,40: Orcheſterkonzert. 19,25: Vortrüge. 20: Literariſcke 
Stunde. 20,15: Volkstümliches Konzert. 22,15: Berichte. 23: 
Tanzmuſik. 

Montag. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Wetterbericht. 
15: Handelsbericht. 15: Vorträge. 16,15: Kinderſtunde. 18,45: 
Schallplattenkonzert. 17,15: Franzöſiſcher Unterricht. 17,45: 
Anterhaltungskonzert. 19,10: Vorträge. 20,30: Internationales 
Konzert. 


23: Tanzmuſik. . 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Sonntag, den 9. März. 8,45: Morgenkonzert auf Schall⸗ 
platten. 9,15: Uebertragung des Glockengeläuts der Cheiſtus⸗ 
kirche. 9,30: Fortſetzung des Morgenkonzerts. 11: Katholiſcke 


Morgenfeier. 12: Aus Königsberg: Orcheſter⸗Matinee. 14: 
Die Mittagsberichte. 14,10: Welt und Wanderung. 14,35: 
Schachfunk. 15: Aus Leipzig: Eine Hochzeit in der Wendei. 
16: Stunde des Landwirts. 16,30: Kinderſtunde. 17: 
Aus Berlin: Spaniſche Stunde. 18: Anekdoten aus 
Schleſien. 18,30: Wettervorherſage für den nächſten 
Tag. 18,30: Beethoven. 19,05: Wiederholung der Wettervor⸗ 


herſage. 19,05: Der Arbeitsmann erzählt: Georg Koch: „Ein 
Tag Erdarbeit“. 19.30: Literatur- Dr. Walter Goldftein lieſt 
aus ſeinem Buch „Jakob Waſſermann“. 20: Aus Berlin: 


Madame L' Archiduc. 22: Die Abendberichte. 
mujit des Funk Jazzoccheſters. 


Montag, den 10. März. 10: Von der Deutſchen Welle Ber⸗ 
lin: Schulfunk. 16: Aus Gleiwitz: Pflege des Heimatſpi les. 
16,30: Kammermuſik. 18: Ein Gang durch die biologiſche Aus⸗ 
ſtellung „Das Tier“. 18,15: Die Ueberſicht. Berichte über Kunſt 
und Literatur. 18,40: Hans Bredow⸗Schule: Religionswiſſen⸗ 
ſchaft. 19,10: Hans Bredow⸗Schule: Erdkunde. 19,35: Wetters 


22,30 —24: Tanz⸗ 


vorherſage für den nächſten Tag. 19,35: Abend muſik 20.30: 
Das Bieſt. 10: Liederſtunde. 22,10: Die Abendberichte. 


22,35: Funktechniſcher Briefkaſten. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kartowigz. 
Druck u. Verlag: Vita naklad drukarski, Sp. z ogr. odp, 


l Katowice. Kosciuszki 29. 


Hausbesitzerbunk Sieminnowite 


p. z ogr. odp. olnosci 
Gegründet 1898 Telephon 1086 
Bankkonten in Katowice: Agrar- u. Commerz - 
bank - Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, 
Katowickie Towarzystwo Bankowe 
Postscheck-Konto Katowice Nr. 301 158 
Kassenstunden: 
von 9—12!/, u. 15—17 Sonnabends nur von 9—13 

. Für Mitglieder und Nichtmitglieder: 

rg Annahme von Spareinlagen zu günstiger Verzinsung 

Wir verzinsen Einzahlungen bis auf weiteres mit: 
6% pro Jahr bei täglicher Verfügung 


Spezialität in: Oskar Bayer, ul. Bytomska 1. : * 7% „ „ „ monatl. Kündigung 
ScHLUTERBROT- GRAHAM BROT u.KONDITOREIW AREN | — mm |! der rren Ze 80% „ „ „ Vuierteliahr. 


Are fig gem 
englijchen Geichmack 
enlferechend. 
be/onders geeignet zum 
Genuss mit Milch oder 
Sahne als Ar, g 
Get rank: 


Nur für Mitglieder! 
Gewährung von Darlehen gegen gute Sicherheiten 
Kontokorrent-Verkehr 


Der Vorstand 
Biedermann Schwarzer 


SOEBEN IST ERSCHIENEN 


1000 Takte Tanz 


Band 3 mit den neuesten Schlagern 
und Tänzen, darunter: 
„Puppenhochzeit‘, „Ich hab' 
kein Auto, ich hab kein Rittergut 
„Drei Musketiere“, „Leutnant 
warst du einst", „Hab’ heute 


Bestellungen auf Torten und andere Backwaren 
werden auf Wunsch zu jederzeit aufgenommen 
Hausbäcke werden täglich von 10-12 Uhr entgegen genommen 


Es wird immer mein Bestreben sein durch aufmerksame 
und gute Bedienung mir das Vertrauen des werten Publikums 
von Siemianowice und Umgebung zu erwerben. 


Hochachtungsvoll 
Stanislaus Pyttlik 


Bäckermeister 
Telefon Nr. 1021 


KINO APOLLO 


Ab Freitag, den 7. bis 
Montag, den 10. März 


Der größt. deutsch. Rewelationsfim, der 
imposanteste Schlager dieser Saison 


Die Flucht ins Kloster 


In den Hauptrollen: 


VILMABANKY 


die anmulig schöne Sch®uspielerin 


William Or}jamond -Georg. Davis 


Auf der Büfne: 


Gastspiel des anerkannt besten 
Akrobaten-Tanz-Duetts 


as) jagen Die Lama 
er Obermeyer? . 
en Wurpenbung bei 


Do vr: BO- N f die Sternlein am Himmel 
GARBO-VORTEZ Hr Narr 113 gezählt, „Schöne Frau im 


für Maune 115 


Mond" und vieles andere 


und akrobalischen Darbietungen des Due tts 
GARBO-VORTEZ wurde im Ausland stets große 
Anerkennung durch die Presse gewidmet 


- buemyer. 
den. Zur Nachdeb len 1 re nn 
ei A — on fehl 
iu Shen de b, Diaysrizn b Werfämeriet a 


anz außersrbentli d. 


Kattowitzer Buchdruckerei u. 
Veriags-Spölka Akcyina, ul. 3-90 Maja 12 


